Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Zeitungs « Expedition in der Albechts⸗ Straße Nr. 5. 


Ne 299. Dienſtag den 22. December. 1835. a 


u 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bel dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zri⸗ 
tung und die neu hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik hoͤflichſt erſucht, die 
Praͤnumeration für das naͤchſte Viertelſahr, oder für die Monate Januar, Februar und März moͤglichſt zeitig 
zu veranlaſſen. Der Vierteljaͤhrige Praͤnumerationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, betraͤgt fuͤr beide 
Blätter, Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen, der verehrlichen Abonnenten, welche die 
Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik etwa zu halten wuͤnſchen, betraͤgt derſelbe indeß nach wie vor, Einen Tha⸗ 
ler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis der⸗ 
ſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤtern Abonnenten nicht alle fruͤheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage; die Chronik woͤchentlich zweimal, am Dienſtage und Freitage. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blaͤtter, oder der Zeitung allein, findet ſtatt: 
der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt). 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrucke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
— — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 0 
Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegruͤndet 
haben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf diefelbe ohne Verbindung mit der 
Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Hanpterpediton Albrechtsſtraße Ro. 5 und auswärts an 
die wohlloͤblichen Poſtaͤmter zu wenden. Der Vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 
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Inland. 5 Familie paſſirten am 17. Dezember auf Ihrer Reiſe nach 

Breslau, 21. Dezember. Se. Königliche Hohelt der Dresden, von Ruhberg kommend, die Stadt Hitſchberg⸗ 
Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeflät des Koͤnigs) nebſt Berlin, 19. December. Des Königs Maſeſtaͤt bes 
Hoͤchſtdeſſen Famille find am 18. Dezember von Fiſchbach ben dem Kaufmann Gypniewski zu Poſen den Titel als 


nach Berlin gereiſt, und haben in Hapnau uͤbernachtet. — Kommerzienrat zu ertheilen und das daruͤber ausgefertigte i 


Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill nebſt Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
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Berlin, 20. Dermder. Se. Majeftät der König ha 
ben den Juſtiz⸗Ralh Joachim Dietrich Buchholz in 
den Adelſtand zu erheben geruht. Se. Maj der Koͤnig haben 
dem Konlul Stichling zu Livorno den Rothen Aoler⸗Oe⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Majeftit 
haben dem praktiſchen Arzte Dr. Heim hierſelbſt das Prädt- 
kat eines Geheimen Hoftaths huldreichſt beizulegen und das 
darüber ſprechende Patent Allerböchſt zu vollziehen geruht. 

Berlin, 18. Dez. Die im heute ausgegebenen Stuͤcke 
der Geſetzſammlung unter No. 1680 enthaltene Allerhoͤchſte 
Kabinetso dre vom 5. d. M., betreffend die Anwendbarkeit 
des fiskaliſchen Unterſuchungs⸗Verfahrens bei den, den Be⸗ 
amten niederen Ranges in der Ausuͤbung ihres Amtes zu⸗ 
gefuͤgten Beleidigungen, lautet alſo: „Die nach Ihrem 
und des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten Berichte 
vom 14ten v. M. von einigen Gerichtsbehoͤrden feſtgehal⸗ 
tene, aus dem §. 216. des Anhangs zur Gerichtsordnung 
hergeleitete Anſicht, daß die den Beamten niederen Ranges 
bei Ausuͤbung ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe 
zugefügten Beleidigungen nur im Wege einer gewoͤhnlichen 
Injurienklage geruͤgt werden koͤnnen, iſt dem Geſetz entge⸗ 
gen, und die Beſtimmung in dem angeführten $. 216. 
giebt zu dieſer irrthuͤmlichen Auslegung keinen Anlaß, da 
ſie nur von gewoͤhnlichen Injurien ſpricht, ohne der im 

Amte zugefuͤgten Beleidigungen zu gedenken, wogegen das 
Geſetz im §. 209. Tit. 20. Th. II. des Landrechts aus⸗ 
druͤcklich auch die Beſchimpfungen der Unterbedienten des 
Staats in ih em Amte zu den Verbrechen zaͤhlt. Dieſe 
ſind, inſofern fie nur zu den geringern Verbrechen gehören, 
jederzeit nach der Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 35. 
F. 34. No. I. im Wege der fiskaliſchen Unterſuchung zu 
ruͤgen, und es muß, aus den im Berichte vom 14ten v. 
M. angeführten Gründen, hierbei belaſſen werden. Es be⸗ 
darf aber hieruͤber keiner neuen geſetzlichen Beſtimmung, 
vielmehr haben Sie nur die Gerichte zu belehren, welches 
durch die Bekanntmachung Meiner Ordre durch die Geſetz⸗ 
ſammlung geſchehen kann. Berlia, den 5. Dez. 1835. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Juſtizminiſter Muͤhler.“ 

Hagen, 9. Dezbr. (Weſtph. M.) Zur allgemeinen 
Freude des Publikums iſt es unſerer, in dieſer Angelegenheit, 
ſchon lange thätig geweſenen Polizeibehörde vorgeſtern Abend 
gelungen, einer Falſchmuͤnzerei in hieſigem Orte auf die Spur 
zu kommen. f 

Deutſchland. 

„Munchen 14. Dez. Die Koͤn'gl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat am 12. Dez. mit einer der Einſtimmigkeit 
grenzenden Majorität den berühmten. Hen. Geheime rath v. 
Schelling abermals für die naͤchſten drei Jahre zu ihrem 
Vorſtande erwaͤhlt. Unter 20 Votanten erhielt. derfelbe 17 
Stimmen, ſo daß nur drei Stimmen auf ein anderes Mit: 
glied fielen, worunter ſich dazu noch die Stimme von 
Schelling ſelbſt befunden hat. — Herin Geheimenrath von 
Walther zu Ehren wird heute Abends zu deſſen Wohnung 
ein Fackelzug mit Muſik vom. Univerfitätsgebäude aus von 
den hier Studirenden der Medizin und Chirurgie verau⸗ 
ſtaltet. 

Stuttgart, 13. Dez. Unter den in der Kammer 
der Abgeordneten eingekommenen Anträgen befindet ſich auch 
die des Abgeordneten Dr. Menzel: die Regierung zu dit⸗ 


ten, daß fie das bereits begonnene Werk der Juden⸗Eman 
cipation weiter fortſezen, und diesfalls zunächft: 1) eine 
Aenderung des $. 47 des revidirten Geſetzes uͤber das Ge: 
meinde⸗, Bürger: und B'ſitzrecht, die gemeindebürgerlichen 
Wahlen betreffend; 2) die Ab chaffung des §. 35 des Sur 
den⸗Geſetzes von 1828 der ſlaͤdtiſchen Verabſchiedung unter: 
ſtellen möge. — Dann befindet ſich unter den eingekom⸗ 
menen Bittſchriften die eines Commiſſairs Metzger, die 
Stände⸗Verſammlung wolle das Geſetz über das Recht, 
Waffen zu tragen, endlich fefiftegen. 

Stuttgart, 14. Dez. Nachdem die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte der Prinzeſſin Katharina, vermählten Fürftin von 
Montfort, unter Begleitung eines Königl. Commiſſairs von 
Lauſanne in Echterdingen angekommen waren, wurden die⸗ 
felben von da in feierlihem Zuge, in der Nacht zum 12. 
d. nach Ludwigsburg in die Schloßkirche gebracht, woſeltſt 
vorgeſtern die Beiſetzung derſelben in der dortigen Koͤnigl. 
Familiengruft mit den dem hohen Range der Vecblichenen 
entſprechenden Feierlichkeiten ſtatt gefunden hat. 

u fa n . 

Petersburg, 12. Dez. Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt har 
ben bei ihrem Aufenthalte in Kiew unterm 12. (24.) Okt d. 
J. nachſtehenden Ukas an den dirigirenden Senat erlaſſen: 
‚‚Unfere Aufmerkſamkeit auf die gegenwärtige Lage der von 
Polen zurückerſtatteten Gouvernements richtend, haben Wir 
uns mit beſonderem Mißvergnügen davon uͤberzeugt, daß der 
Adel jener Gegend ſich groͤßtentheils dem Dienſte in Unſeren 
Heeren, wie im Civilfache entzieht und im Müffiggange ber 
harrt. Daher wird bei den Wahlen ein großer Theil der Pos 
ſten des innern Gouvernements⸗Dienſtes ſolchen Individuen 
anvertraut, die entweder gar nicht, oder nur ſehr kurze Zeit, 
in wirklichen Staats⸗Dienſten geſtanden haben. Auf dieſe 
DB ife werden Vorrechte, die dem Adel der Groß ⸗Ruſſiſchen 
Gouvernements fur deſſen Treue und Aufopferung im Dienfte 
des Vaterlandes verliehen ſind, hier nur als Vorwand ge⸗ 
braucht, um Vorzügen diefer Art ohne alles Verdienſt theil⸗ 
haftig zu werden, und um die Wahl-⸗Poſten, mit gaͤnzlich uns 
erfahrenen, unfähigen und oft unzuverlaͤſſigen Individuen zu 
befigen. Damit einem ſolchen Mißbrauche geſteuert werde, 
haben Wir für nützlich erachtet, Folgendes feſtzuſetzen: 1) 
Hinfuͤhre hat in den Gouvernements Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolpnien, Podolien und der Provinz Bieloſtok Niemand das 
Recht, Poſten, welche durch Adels⸗Wahlen beſetzt werden, zu 
bekleiden, wenn er nicht 10 Jahre lang im Militair oder im 
Civ Dienſte geſtanden hat. 2) Hierbei wird nur in Bezie⸗ 
hung auf diejenigen eine Ausnahme gemacht, welche, ohne in 
wirklichen Dienſten geſtanden zu haben, ſchon zweimal 3 Jahre 
nach einander Wahl⸗Poſten bekleideten. 3) Sollte ſich kein 
taugliches Subjekt fur die erledigten Poſten finden, fo find 
dieſelben durch den Miniſter des Innern, oder durch das am 
18. Auguſt ur errichtete Gomite-, jedoch dem Gutachten 
des Mineſters des Innern gemäß, zu deſetzen. Der birigi» 
rende Senat wird nicht unterlaſſen, die in dieſer Hinſicht nd» 
thigen Maßregeln zu treffen.“ . 

Man lieft im Berl. pol. Wochenblatt in Beziehung 
auf die viel beſprochene Rede des Kaifers Nikolaus: „Aus 


Gruͤnden welche der Leſer leicht ermeſſen mag, wurde bisher 


in dieſen Blättern weder der mekwuͤrdigen Rede des r uſſi⸗ 
ſchen Kaiſers an die Deputirten von Warſchau, noch der wahr⸗ 
haft unſchicklichen Ausfälle, gedacht, die ſich das Journal des 
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Debats oder feine Gönner in einer Anwandlung tricolorer 
Laune, gegen jene Aeußerungen und den Monarchen ſelbſt 
erlaubten. — In Bezug auf die Rede duͤrfte es vor Allem 
darauf ankommen, den Standpunkt genau ins Auge zu faſſen, 
der allein eine unbefangene Wuͤrdigung derſelben geſtattet. 
Offenbar liegt ein bedeutender Unterſchied darin, ob ein Re⸗ 
gent, ſelbſt wenn er ſich mißbilligend zu aͤußern veranlaßt iſt, zu 
Unterthanen ſpricht, die mit ſeinem Hauſe durch Jahrhunderte 
alte Bande verknuͤpft ſind, oder wenn er zu neuerworbenen 
ſpricht, oder endlich zu dieſen nach einem unterdruͤckten Auf⸗ 
ſtande, wobei er obenein die Ueberzeugung hegt, daß es den 
Beſiegten weniger an dem Willen, als an den Mitteln fehle, 
den Verſuch zu erneuern. Außer allem Zweifel liegt, daß 
Kaiſer Nikolaus ſich in dem letztern Falle befand. Der zweite 
trat ein, als Kaiſer Alex inder die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe ſei⸗ 
ner neuen polniſchen Unterthanen ordnete, die ihm durch das 
von ganz Europa anerkannte Recht der Eroberung zugefallen 
waren; denn man vergeſſe nicht, daß das Herzogthum War⸗ 
ſchau als Allürter Napoleons im Jahre 1812 angr ffsweiſe den 
Krieg nach Rußland getragen hat, daß es im offenen Kampfe 
überwunden, und von feinem damaligen Beherrſcher — gegen 
deſſen Legitimität bisher ſelbſt der Liberalismus noch kein Be⸗ 
denken zu äußern wagte — beim Friedensſchluſſe an den Se⸗ 
ger abgetreten wurde. In welchem Geiſte dieſer zu den Polen 
geſprochen und für fie gehandelt, iſt der Welt hinlaͤnglich bes 
kannt; fie weiß ebenfalls, daß die beguͤnſtigten Unterh men des 
Monarchen ihren Aufſtand mit einem Mordanfall auf deſſen 
Bruder begannen, und durch die Thronentſetzung des Hauſes 
Romanow beſiegelten; fie erfaͤhrt endlich durch jene Rede, daß 
noch immer heimliche Bearbeitungen aus der Fremde ſtatt⸗ 
finden, um eine Wiederholung der Scenen zu bewirken, welche 


ſo namenloſes Unheil uͤber das Land gebracht. Dieß iſt einfach 


die Lage der Sache, und das Ueberraſchende an dem Vorgange 
beruht weſentlich darauf, daß dieſes — allerdings unerfreuliche 
— Sachverhaͤltniß klar und nackt hingeſtellt wird, während 
in dim größten Theile des Übrigen Europa's die offiziellen 
Verſicherungen von Liebe und Treue, auch wenn ihre Unzu⸗ 
verlaͤßigkeit notoriſch iſt, wenigſtens ſcheinbar zum Pari Cours 
angenomen werden, und an vielen Orten das Axiom zu gelten 
ſcheint: man brauche ſich u. Andere nur über eine Gefahr zu 
verblenden, ſo hoͤre ſie auf gefaͤhrlich zu fein. Eine ſolche Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes war dem klaren Geiſte und mann⸗ 
haften Charakter des Kaſſers gleich widerwaͤrtig; er ſprach 
die Wiheheit ungeſchmuͤckt aus, und es iſt fürmahr nicht 
ſeine Schuld, wenn dieſe Wahrheit einen rauhen Klang 
bat. Es kann bedauert werden, daß die Dinge guf dieſen 
Punkt gekommen ſind, aber kein Unbefangener wird den 
Monarchen tadeln wollen, daß er fie ſehe wie ſie ſind. 
Vieleicht wire auf manchen Punkten des weſllichen Euros 
vas, von wo das heftige Geſchrei erhoben worden, eine 
aͤhnliche Sprache, wenn nicht an ihrem Platze, doch der 
Wahrheit gemäß, und notoriſch iſt, daß in einzelnen Fͤl⸗ 
len dort das wirklich geſchah, was hier nur in Ausſicht 
geſtellt ward: aber wit find weit entfernt, dadurch eine Ver 
gleichung aufſtelen zu wollen, weil die Veeſchiedenheit der 
perſoͤnlichen Stellungen dieſelbe unzulaͤſſig macht.“ 


Warſchau, 15. Dez. Se. Majeftät der Kaifer haben 
den hleſigen Bonquiers Anton Fraͤnkel und Alexander Laski 
den St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe verliehen. 


Großbiltonuien. 


London, 12. Decbr. Die geſtrige offizielle Gazette ent⸗ 
haͤlt die Ernenung einer Commiſſion zur Vereinfachung der 
verſchiedenen Civil-Verwaltungszweige der Armee. Mitglie⸗ 
der dieſer Commiſſion ſind die Lords Howick, Palmerſton, 
Ruſſel, Strafford, Sir J. C. Hobhouſe und Hr. Spring 
Rice. 5 

In Irland nimmt die Spannung wieder ſehr uͤberhand. 
Lord Beresford und andere Orangemaͤnner haben mehr als 
900 katholiſche Landleute von ihren Guͤtern vertrieben, wo⸗ 
gegen Capitain Rock (die Perſonifikation der Weißfuͤßler) al⸗ 
len Zehnten⸗Eintreibern mit Tod und Verderben droht. — 
Von ie für die 20 Mill. Entſchaͤdigungsgelder an 
die Sklavenbeſitzer, ſoll das Ganze bis auf etwa 800.000 Pfd. 
bereits eingegangen ſeyn, waͤhrend von den ermittelten An⸗ 
fprüchen hoͤchſtens erſt 4 Mill. bezahlt find. Die Regierung 
hat ſomit 10 Mill. geborgten Geldes in Haͤnden, wovon die 
Intereſſen anwachſen, ohne daß dem Lande dadurch ein Vor⸗ 
theil erwaͤchſt, die Anleihe iſt alſo eine todte Wucht für daſ⸗ 
ſelbe. Es wird noch uͤber 2 Jahre dauern, ehe das Geld ge: 
braucht wird. 


Frankeelch. 

Paris, 12. Dec. Der Freiherr v. Werther wurde 
vorgeſtern Abend von dem Könige empfangen. — Der Pairs⸗ 
hof fetzte heute die gerich lichen Verhandlungen in dem 
Prozeſſe der April-Angeklagten fort. Des Verhoͤr dieſer 
letztern und der vorgeladenen Zeugen war bei dem Abgange 
der Poſt noch nicht beendigt. Morgen werden die Plaido⸗ 
yers beginnen. 5 
Auf dem Verzeichniſſe der Prozeſſe, die in der naͤchſten 
Seſſion der hieſigen Aſſiſen verhandelt werden ſollen, befin« 
det ſich, zum erſtenmale ſeit vier Jahren, kein 
Prozeß wegen Preß⸗Vergehen. 

Heute Morgen um 9 Uhr brach hier in der „Ruͤe du 
pot de fer“ unweit der Kirche St. Sulpice in dem Haufe 
eines Buchhaͤndlers Feuer aus, welches auch um 3 Uhr 
noch nicht geloͤſcht war. Das Journal des Deb. giebt den 
Schaden auf mehr als ein halbe Mill. Fres. an. In 
dem Haufe, wo das Feuer ausbrach, befand ſich namlich, 
außer einer Buchdruckerei, einer Schriftgießerei und einer 
Papierniederlage auch noch eine Buchhandlung und eine 
Anſtalt zum Broſchiren der Buͤcher, ſo daß zugleich viele 
uͤberaus werthvolle Werke (der Verluſt mehrerer Exemplare 
des Icu nal du Palais, einer Sammlung juriſtiſcher Ab⸗ 
heindlungen, wird allein auf 150,000 Fr. angegeben) von 
den Flammen vernichtet worden ſind. Erſt um 6 Uhr 
Nachmittags konnte man des Feuers dergeſtallt Mei er wer⸗ 
den, daß für die Nebengebäude nichts weiter zu fuͤrchten 
war; die eingeaͤſcherten Gebaͤude gehoͤrten der Graͤfin des 
Broſſes. 

Man hatte verbreitet, Deputirte von der Maſoritaͤt der 
Kammer haͤtten bereits Zuſammenkuͤnfte bei Hrn. Fulchiron 
gehabt, ja es war ſchon vou einem Club Fulchiron die Rede. 
Das Journal de Paris ſagt, es ſey ermächtigt, zu erklaren, 
daß kein ſolcher Verein, weder bei Hrn. Fulchiron, noch ſonſt 
wo, ſtattgefunden habe. g g 

An der Börfe wunderte man ſich ſehr über die guts 
Haltung der Span ſchen Papiere, obſchon allgemein das Gh 
tuͤcht von dem Falle St. Sebaſtians verbreitet war. Die 


letzten Berichte follen indeß dahin lauten, daß ſich der Platz 

noch gut halte, und auf baldigen Entſatz hoffe. Auch ſol⸗ 

len aus Madrid vom 5. d. befriedigende Depeſchen einge⸗ 

troffen ſein. Mendizabal ſoll der Prokuradoren⸗Kammer meh⸗ 

rete finanzielle Geſetz⸗Entwürfe vorgelegt haben, die den Kre⸗ 

dit Spaniens wieder zu heben geeignet wären. 
Spanien. 

Madrid, 2. Dec. Ein anderes in der Hofzeitung 
enthaltenes Koͤnigl. Dekret vom W. Nov. hebt das Ober⸗ 
Marine⸗Zahlamt und einige andere mit der Marine verbun⸗ 
dene Aemter auf und verordnet, daß das Marineam kuͤnf⸗ 
tig aus einem Unterfecretair, 4 Sections⸗Chefs und 5 Ober⸗ 
Regiſtratoren beſtehen ſoll. Die 4 Sections⸗Chefs, welche 
die Perſonalien, den wiſſenſchaftlichen Zweig, den materiel⸗ 
len Theil und die Rechnungen der Marine zu verwalten 
haben, ſollen ein Marine-Conſeil bilden, welches alle Tage 
wenigſtens auf zwei Stunden zuſammen kommen muß. In 
dem Bericht des Herrn Mendizabal, worauf dieſes Dekret 
ſich gruͤndet, heißt es unter Anderem: „Die Niederlagen, 
welche unſere Flotte in den Kriegen mit Großbritanien vor 
der Franzoͤſiſchen Invaſton erlitten hat, und die fortwaͤhren⸗ 
den Unglücksfälle, welche ſich ſeit jener unſeligen Zeit uͤber 
unſer Land haͤuften, haben die Spaniſche Marine nach und 
nach vermindert und in einen ſo armſeligen und unbedeu⸗ 
tenden Zuſtand herabgebracht, daß wirklich aller Eifer der 
Regierung und alle Kraft der Nation erforderlich ſind, um 
fie aus ihren Trümmern wieder emporzuheben. Die Nich⸗ 
tigkeit, zu welcher die Marine durch alle Fehler der Ver⸗ 
waltung und durch ungluͤck iche Zeitumſtaͤnde reduzirt wor⸗ 
den iſt, hat einen ſolchen Grad erreicht, daß die Regierung 
dieſe wichtigſte Macht des Staats vielleicht geringſchaͤtzte und 
das Volk ſie wie ein abgeſtorbenes Glied betrachtete, das 
man, als nutzlos, am beſten ganz aufgaͤbe. So haben die 
erſten Fehler und das daraus hervorgegangene Unheil neue 
Irrthuͤmer erzeugt und verbreitet. Wenn Spanien auch 
den unausloſchlichen Ruhm, den es durch feine Marine 
ſelbſt erlangte, und die unermeßlichen Vortheile, die es der 
ganzen Welt dadurch geſchaffen, wenn es auch die ſeinen 
Schiffen zu verdankende Entoeckung einer neuen Welt und. 
den Antheil den es an den nuͤtzlichen Entdeckungen zur Ver⸗ 
vollkommnung der Schiffahrt hatte, ſo wie die vielen Spa⸗ 
niſchen Namen, welche Europas Marine⸗Geſchichte ſchmuͤ⸗ 
cken, vergeſſen koͤnnte, ſo wuͤrde es doch niemals ohne die 
größte Gefahr die Nothwendigkeit hintanſeben konnen, bei 
feiner eigenthuͤmlichen Lage zwiſchen dem Ocean und dem 
Mittellaͤndiſchen Meer eine achtbare Seemacht zur Verthei⸗ 
digung ſeines Bodens und zur Bewahrung der wichtigen 
Beſitzungen, die es noch in Amerika, in Aſien und in Afrika 
hat, und zur Beſchuͤtzung feiner auswaͤrtigen Verbindungen 
und ſeines Seehandels mit allen Maͤrkten der Welt zu un⸗ 
terhalten. Die Erinnerung davon iſt noch friſch in unſe⸗ 
rem Gedäͤchtniß, wie wir Kauffahrteiſchiffe aus unſern Haͤ⸗ 
fen abfegein fahen, die nicht durch die Flagge gedeckt wer⸗ 
den konnten. welche einſt ſo ſiegreich auf den entfernteſten 
und unbekannteſten Mieren wehte. Nun erheiſcht es jedoch, 
weder die natürliche Lage Spaniens, noch geſtattet es uns 
die jetzige Nichtigkeit unferer Marine, nach dem Befig einer 
zahlreichen Flotte zu ſtreben, ſondern es iſt fuͤr jetzt genug 
wenn wir eine hinreichende Micht haben, um unſere Kuͤ⸗ 
ſten in beiden Hemiſphaͤren zu ver heidſgen und unſere 


4606 


Kauffahrteiſchiffahrt zu beſchuͤtzen. Dies iſt der Zweck, 
den meine ehrerbietige Adreſſe an Euer Majeſtaͤt beabſich⸗ 
tigt, und der Plan, den ich jest, unbeſchadet der Eins 
führung von Verbeſſerungen, welche fpäter die Erfahrung 
anempfehlen moͤchte, in Folgendem Eurer Majeftät vorlege, 
von dem aufrichtigen Wunſch geleitet, die Pflichten des 
Marine⸗Miniſteriums, mit welchem Ew. Maj. mich interi⸗ 
miſtiſch beehrt haben, zu erfuͤllen und den Ruhm ſo wie 
die Wohlfahrt meines Vaterlandes zu befördern. Die ganze 
Königliche Flotte bedarf einer völligen Reorganifirung in den 
Perſonalien, in dem Material und in den adminiſtrativen 
Theilen. Sie muß nach den Vervollkommnungen der neue⸗ 
ren Zeit ganz umgeſtaltet und es muß für die jetzt fo ſehr 
vernachlaͤſſigte wiſſenſchaftliche Ausbildung der jungen Leute, 
die ſich diefer ruͤhmlichen Laufoahn widmen, fo wee für das 
Wohl derjenigen, die Alter oder Krankheit zum Dienſt un⸗ 
fähig machen, geſorgt und ein Marine-⸗Invalidenhaus ers 
richtet werden. Uaſere Schiffe muͤſſen hinſichtlich ihres 
Baues, ihrer Bemannung und Ausruͤſtung auf gleichen Fuß 
mit denen der gebildetſten Nationen gebracht werden. Vor 
Allem aber iſt eine Vereinfachung der Verwaltung und eine 
gehörige Vertheilung der von den Cortes für die verfchiede: 
nen Zweige der Matine bewilligten Summen nothwendig.“ 
Es folgen nun die durch obiges Dekret in Ausführung ge⸗ 
brachten Vorſchlaͤge. 

Der Kriegs⸗Miniſter Graf von Almodovar wird ſich, dem 
Vernehmen nach, am 6. d. von hier nach Briviesca bege⸗ 
ben, um mit den Generalen Cordova und Evans zu kon⸗ 
feriren und ſich mit ihnen uͤber die wirkſamſten Maßregeln, 
welche zu ergreifen fein möchten, zu berathen. Auch der 
General Alava wied, wie verlautet, auf feiner Reiſe nach 
Paris und London denſelben Weg einſchlagen und an die⸗ 
ſen Conferenzen Theil nehmen. 

Madrid, 5. Dechr. Sitzung der Proceres vom 
5. December. Herr Mendiza bal beſtieg die Redner⸗ 
Bühne, um eine Gluͤckwunſch⸗Adreſſe zu verleſen, welche die 
Nord⸗Armee an die Kammer gerichtet hatte, und der Herzog 
von Ri vas beantragte in Folge deſſen, daß dieſer Armee 
und ihrem erlauchten General eine Dankſagung votirt und die 
Erklärung, daß fie fih um das Vaterland wohl verdient ge⸗ 
macht, hinzugefuͤgt werde. Herr Alava unterftügte dieſen 
Vorſchlag; der Herzog von Gor aber bemerkte, daß die 
Kammer ihn nicht beruͤckſichtigen konne, denn, wenn man 
eine ſolche Erklärung abgeben fellte, hätte das Miniſterium 
den Kammern einen diesfaͤlligen Geſetzentwurf vorlegen muͤſſen. 
Herr Cano Manuel hielt dies nicht fue nothwendig und 
meinte, man koͤnnte eine gemiſchte Kommiſſion aus beiden 
Kammern ernennen, um ſich über die Antwort zu einigen, da: 
mit die von den Prokuradoren votirte Erwiederung nicht ans 
ders laute, als bie der Proceres. Der Marquis von Mir 
raflotes ſchlug jedoch vor, daß man ſich auf einen einfa⸗ 
chen Dank beſchraͤnken und die Worte, „daß die Armee ſich 
um das Vaterland wohl verdient gemacht““, weglaſſen moͤge, 
und dieſer Vorſchlag wurde auch zuletzt von der Kammer ange⸗ 
nommen. Sitzung der Prokuradoren. Der 
Kriegs⸗Miniſter verlangte das Wort und zeigte an, daß 
er von Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnſgin⸗Regentin den Auftrag ers 
halten habe, die Cortes im Namen des Oberbefehlshabers 
der Nord⸗Armee, General Cordova, der die Gefinnungen 
feines Hingebung für den Thron Iſabella's II. und für die 


Augenblick, 


Freiheit erneuert habe, und im Namen ſeiner Armee zu bes 
gluͤckwünſchen. Hierauf ſchlug Herr Alcala Galiano vor, 
daß die Kammer durch ein Votum erklaren möge, die Nord⸗ 
Armee habe ſich um das Vaterlend wohl verdient gemacht; er 
glaube, ſagte der Redner, die jetzigen Verhaͤltniſſe erheifchen 
es, daß die Kammer der tapfern Nord⸗Armee und dem bra⸗ 
ven General, der ſie kommandire, hierdurch auf deten Gluͤck⸗ 
wünſche antwortete; man dürfe nicht vergeſſen, daß in Re⸗ 
praͤſentativ⸗Staaten in ſolchen Faͤllen immer der Gebrauch bes 
folgt werde; die Regierung hätte ohne Zweifel ſelbſt einen 
Antworts⸗Entwurf vorſchlagen konnen, fie habe es aber wahr⸗ 
ſcheinlich für paſſender gehalten, daß ein ſolcher Vorſchlag 
von der Kammer ausginge. Herr Galiano uͤberſchüttete nun 
die Nord⸗Armte mit Lobeserhebungen. „Welches Herz“, 
ſagte er, „ſchlug nicht höher „ wenn es von den Geſinnungen 
unſerer patriotiſchen Armee hörte, die in Navarra fo viel 
Wunder der Tapferkeit gethan hat? Denn dieſer Krieg, meine 
Herren, iſt von ſolcher Art, daß die Großthaten in demſelben 
nicht in dem Glanze ſtrahlen, wie in einem Kriege gegen das 
Ausland. Seit langer Zeit ſchon vergießt unſere Armee ihr 
Blut in den Ebenen Navarra's; dieſe Armee, die in einer 
früheren Zeit, als die Nation ſich am Rande des Abgrun des 
befand und faſt ohne Regierung war, ſich fo glänzend benahm, 
daß ganz Europa ſie bewunderte; dieſe Armee, die in einem 
wo leichtfertige Menſchen ſie angriffen, durch 
die glorreiche Vertheidigung Bilbao's und zu Mendigora be⸗ 
wies, was begeiſterte Truppen vermoͤgen.“ Der Antrag 
fand großen Beifall, man applaudirte auf den öffentlichen 
Teibuͤnen, und mehrere Prokuradoren riefen: „Sehr gut, 
ſehr gut!“ Auch Herr Martinez de la Roſa erhob 


ſich ausdruͤcklich zur Unterftügung des Vorſchlages und de⸗ 


bauptete, daß die Spaniſchen Soldaten keiner fremden 
Hülfe bedurften, um den Don Carlos zu befiegen, und daß 
das Benehmen der Armee die Bewunderung der ganzen Welt 


verdiene, indem ſie tapfer, uneigennuͤtzig und eine Freundin 


der Disciplin ſei. „Beſonders da“, fügte der Redner, „als 


Spaltungen unter der Nation ausbrachen, verdiente das Bes 


tragen der Armee das hoͤchſte Lob. Als die Aufrührer, unſere 
Zwietracht benugend, in Catalonien um ſich greifen wollten, lei⸗ 
ſtete die Armee allein ihnen Widerſtand. Und wann war es, 
als ſie Siege errang? Etwa nach der Ankunft der fremden 


Huͤlfstruppen? Nein, als fie ſich allein und in Folge der Lage, 


in welcher die Nation ſich befand, von ihren Brüdern faſt ver⸗ 
laſſen ſah, da vereitelte fie alle Illuſtonen unſerer Feinde.“ Die 
Verſammlung hörte dieſem pomphaften Panegyrjkus mit feier» 
lichem Slillſchweigen zu und brach nach Brendigung deſſelben 
in ſtuͤrmiſchen Beifall aus. Der Vorſchlag des Herrn Galiane 
3 demnaͤchſt einſtimmig angenommen und die Sitzung aufs 
gehoben. 

Das Eco del Comercio enthält elnen Bericht über blutige 
Ereigniſſe, welche am 24., 25. und 26. Nov. in der Stadt 
Zamora vorgefallen, wo die Portugieſen, die ſchon in Burgos 
angelangt ſein ſollten, damals noch immer ſtanden. „Seitdem,“ 
fo meldet jenes Blatt, „die Portugiefen in Zamora eingerückt 
waren, gab es oft Haͤndel zwiſchen ihnen und den Kauf⸗ 
leuten der Stadt, weil Erſtere Alles mit auslaͤndiſchem Gelde 
bezahlten, diſſen Werth von den Spaniſchen Behörden nicht 
feſtgeſetzt worden war. So kam es, daß am 24fte nach ei⸗ 
nem heftigen Stteit ein Landmann von Portugiefiſchen Solda⸗ 
ten töͤdtlich verwundet wurde. Dieſe durchzogen darauf mit 
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ihren Kameraden die Straßen der Stadt, erlaubten ſich allerlei 
Ausſchweifungen und begingen mehre Diebſtaͤhle. Die Ruhe 
wurde jedoch wieder hergeſtellt, und die Nacht ging ohne Std: 
rungen vorüber. Unglüdlicher Weiſe fand man Abends gegen 
10 Uhr an einem Ort, las cortinas de San Miguel genannt, 
einen Portugiefifhen Soldaten vom Eten Regiment durch 
Dolchſtiche ermordet, und die Ortspolizei, ſtatt den Leichnam 
ſogleich beifeit zu ſchaffen, ließ denſelden die ganze Nacht und 
einen Theil des folgenden Morgens hindurch im Koth liegen. Als 
die Portugleſen aus ihren nicht weit von jenem Platze entfernten 
Quartieren herauskamen, war das erſte, was ihnen in die Augen 
fiel, dieſer blutige Leichnam. Sogleich türzten die fremden Sol⸗ 
daten, durch dieſen Anblick erbittert, hurch die Stadt, hieben 
mit Saͤbeln und Meſſern um ſich, mißhandelten alle Spanier, 
die ihnen begegneten, warfen die Buden um und verwandelten 
Zamora in eine erſtürmte Stadt, die vom Feinde mit Feuer 
und Schwert verheert wird. Am 25ſten um 8 Uhr Morgens 
fand man in den Straßen von Zamora keinen einzigen Landes⸗ 
Einwohner mehr und alle Thuͤren vrrſchloſſen. Die Wuth 
der Portugieſen legte ſich indeß noch nicht, und ungeachtet 
aller Bemuͤhungen ihrer Offiziere griffen ſie mehre Wachthaͤu⸗ 
fer und Balkone mit Stein wuͤrfen an; doch floß im Laufe die⸗ 
ſes Tages kein Blut mehr. Am folgenden Tage, den 26ſten, 
mußten auf Befehl der Spaniſchen Militair⸗Behörden gewiſchte 
Patrouillen, aus Spaniſchen und Portugieſiſchen Soldaten 
beſtehend, die Stadt durchziehen, und fo gelang es allmaͤlig, 
die Auftegung zu deſchwichtigen, obgleich am Abend noch eine 
dieſer Patrouillen von den Landleuten angegriffen und von St. 
Lazarus bis zum Feria⸗Thore verfolgt wurde. Die Soldaten 
waren ſo vernünftig, nicht zu ſchießen, und es wurde nur ein 
Bauer, der ſich zu nahe an die Patrouille herangewagt hat, 
durch einen Kolbenſtoß verwundet. Am 28ſten war Alles zur 
Ordnung zuruͤckgekehrt, und die Streitigkeiten, die zwiſchen 
beiden Theilen etwa noch vorfielen, hatten weiter keine ernſte 
Folgen mehr.“ Die Rebviſta ſagt uber dieſe Ereigniſſe 
nicht ein Wort. N 

Wir haben die Soitrnale aus Barcelona bis zum Aten! 
Dez. erhalten. General Mina hat am Zten die Hauptſtadt 
Cataloniens verlaſſen, um die militairiſchen Operationen ge? 
gen die Anfuͤhrer zu beginnen. In Barcelona ſelbſt wußte 
man aber nicht, nach welcher Seite er ſich wenden würde: 
Der Gemeinderath von Barcelona hatte die Stadt von der 
Mobiliſirung der Nationalgarden gegen eine außerordentliche 
Contribution von 100,000 Duros losgeſprochen. Die Ein⸗ 
wohner hatten ſich gleich anfangs gegen eine ſoiche Mobiliſi⸗ 
rung erklärt. — Am 2ten und Zten landeten in Barcelona 
444 Mann des Grenadier-Bataillons von Oporto, die von 
Liſſabon kamen, les iſt dies ohne Zwekfel das erſte Detaſche⸗ 
ment der Legion des Obriſten Dodgin) und 308 Mann des 
Freiwilligen⸗Regiments von Malaga. — Dem Golde der 
Emiſſaͤre des Generals Mina iſt es gelungen, eine Menge 
Inſurgenten zu bewegen, die Reihen der Feinde zu verlaſſen. 
— Die Gazette de France meldet aus Barcelona vom 
Aten: „Mina hat vor ſeiner Abreiſe einen WohlfahrtsAus⸗ 
ſchuß nieddergeſetzt. In einem Rundſchreiben an die Civil⸗ 
und Militairs⸗Gouverneurs werden dieſe angewieſen, ihre 
Berichte uͤber alle Verwaltungs-Gegenſtände, fie" mögen die 
Politik betreffen oder nicht, direkt an jenen Ausſchuß 
zu richten.“ — Daffelbe Blatt verſichert nach 
Brtefen aus Catalonien, daß die jungen Leute von 'der 
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letzen Aushebung ſchaarenweiſe zu den Karliſten übergingen. 
— Der General Palbrea iſt mit 8000 Mann Infanterie und 
400 Pferden in Tortoſa angekommen. ER 
Kriegsſchauplatz. Das Carliſtiſche Hauptquartier 
war am Zten noch in Onate. Der General Eguia hat 
feine Streitkräfte bei Eſtella, gegen Cirangui und Manera 
hin, concentrirt, Fordova die ſeinigen bei Larraga, Mendi⸗ 
gorria, Artajona und Puente la Reyna. — Das Mémorial 
Bordelais vom ten Dezember giebt betruͤbte Nachrichten 
aus St. Sebaſtian. Die Carliſten haben die Stadt umzin⸗ 
gelt und werfen Bomben hinein. Der Franzoſiſche Conſul 
hat einen Waffenftulftand don 24 Stunden vermittelt, um 
den Familien, welche die Stadt verlaſſen wollen, Zeit dazu 
zu verſchaffen. Die Garniſon ift 600 Mann ſtark und ent⸗ 
ſchloſſen, ſich zu vertheidigen. Der Schiffscapitain Ardon, 
der ſich aus dem Hafen ans Land begeben hatte, wurde von 
einer Bombe getödtet. — Andere Nachrichten melden Folgen⸗ 
des uber den Zuſtand der Feſtung: In St. Jean de Luz tref⸗ 
fen ſeit einiger Zeit Auswanderer aus St. Sebaſtian ein. 
Die Lage dieſer Stadt wird taͤglich kritiſcher. Sagaſtibelza, 
welcher die Carliſten befehligt, hat ſich des Kloſters des heil. 
Bartholomäus, einen Flinten ſchuß von dieſem Platze entfernt, 
bemaͤchtigt. Seine Soldaten, die durch eilig aufgeführte 
Werke geſchuͤtzt werden, beſchießen ungeſtraft alle Zugänge des 
Platzes, der ſchon durch ihre Bomben viel zu leiden gehabt 
hat. Eine bewaffnete Goelette, die in der Bucht lag und 
anfänglich dieſem moͤrderiſchen Feuer antwortete, iſt durch die 
carliſtiſchen Kugeln entmaſtet worden; ſie hat Schutz hinter 
dem Hafendamm geſucht. Die Chriſtinos haben die Fran⸗ 
zoͤiſche Bruͤcke zerftört und fieben Haͤuſer der Vorſtadt St. 
Martin raſirt, von wo aus der Feind ſie haͤtte beunruhigen 
koͤnnen. Die carliſtiſchen Streikraͤfte, im Rayon von St. 
Sebaſtian bis Toloſa, belaufen ſich, heißt es, auf 12 Ba⸗ 
taillone; fie zählen zwölf Artillerieſtuͤcke von ſchwerem Kali⸗ 
ber und Mörfer, die um St. Sebaſtian aufgeſtellt ‚find. Die 
Behoͤrden St. Sebaſtians haben von Bilbao und Santan⸗ 
der Verftärkungen an Artillerie dringend verlangt und einer 
der Notablen der Stadt iſt uͤber Santander zu dem General 
Cordova abgeſchickt worden, um ihm die kritiſche Lage der 
Stadt zu ſchildern. (Die Pariſer miniſteriellen Blätter v. 
12. Dec. melden kein Wort uͤber St. Sebaſtian.) : 
Im Moniteur vom 13. Dezember lieſt man: „Ein 
Schreiben aus Behodia vom Sten d. meldet, daß die Karli⸗ 
ſtiſche Artillerie ſich von St. Seb iſtian entfernt habe und nach 
Toloſa adgegangen ſei. Der von den Karliſten gegen St. 
Sebaſtian gerichtete Angriff hatte zu wenig Aus icht auf Er⸗ 
folg, um ernſtlich gemeint zu fein. Ader es find einige Per⸗ 
ſonen durch denſelben getoͤdtet worden; unter Anderen der 
Capitain eines Franzöſiſchen Schiffes, Namens Ardor, der 
durch eine Bombe in einer Straße der Stadt getödtet worden 
iſt. Die Korliſten haben zwei Bataillone vor St. Sebaſtian 
und eins in Hernani gelaſſen. Guergus iſt mit ſeiner Divi⸗ 
ſion, die durch Strapazen ermattet iſt, und der es an Allem 
fehlt, in St. Eſteban angekommen; fie deſteht aus 12 bis 
1500 Mann und etwa 100 Pferden. — Der Meſſager 
enthält dagegen folgendes Schreiben aus St. Jean de: 
Luz vom Iten d. Mts.: „Ich ſchreibe Ihnen inmitten 
des betrübendſten Auftrittes, den man ſich denken kann. 
Mehr als 1400 Perfonen find ſchon aus St. Sebaſtian hier 
angekommen, die vor den Bomden und Kugeln der Karliſtiſchen 


Batterien fliehen, von denen noch keln Stück durch die Artlt⸗ 
lerie des Platzes bat demontirt werden koͤnnen, fo ſchlecht iſt 
dieſelbe bedient. Gluͤcklicherweiſe verleugnet ſich die Franzöͤſiſche 
Groß muth niemals, denn ſonſt würde der größte Theil jener 
Ungluͤcklichen ohne Obdach bleiben müffen. In den Haͤuſern 
wie auf. den Straßen hört man nichts als Verwuͤnſchungen ges 
gen die Offlziere, die in St. Sebaſtian kommandiren, und de⸗ 
ren ganzer Muth darin beſteht, zu prahlen, wenn der Feind 
entfernt iſt, und bei dem Schatten einer Gefahr zu zittern. Die 
Karliſtenſind ſo großmuͤthig geweſen, einen Waffenſtellſtand von 
48 Stunden zu bewilligen, damit die Einwohner ihre Perſonen 
u. ihr Eigenthum in Sicherheit bringen konnten; dieſer Waffen 
ſtil ſt and muß aber heute um 10 Uhr zu Ende gegangen ſein; ich 
weiß noch nicht, ob er verlängert worden iſt; vieleicht kann ich Ih⸗ 
nenam Schluſſe meines Briefes darüber etwas Naͤheres mittheil 
len. Die Granaten und Kugeln der Karliſten haben mit einer be⸗ 
klagens wer hen Richtigkeit getroffen. Acht und zwanzig Häufer 
find mehr ober weniger beſchaͤdigt worden; dies bildet einen ziem⸗ 
lich ſch meflichen Kontraſt gegen die Ungeſchicklichkeit der Chri⸗ 
ſtinos. Die Municipalität der Stadt hat Emiſſalre an den Ge⸗ 
netal Cordeva abgeſandt, um von ihm Unterſtuͤtzung an Mann⸗ 
ſchaft. Munition, Artilleriſten, kurz an allem Moͤglichen zu on» 
bitten; denn durch die unerhörte Sorgloſigkeit des ſogenannten 
Gouverneurs der Königin leidet man an Allem Mangel. Es iſt 
zum Erba men, wenn man ſieht, daß das Wohl des Lindes fol 
chen Männern anvertraut iſt. Nach ſchrift. Eme Barke, die 
in dieſem Augenblick von St. Sebaſt an eintrifft, überbringt 
die Nachricht, daß ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet 
habe, die Karliſten hätten 3 Stucke ihres Belagerungs Ges 
ſchuͤtzes zurückgezogen, und zwei ihrer Bataillone hätten den 
Weg nach Toloſa eingeſchlagen.“ 
Ae 

Brüffel, 13. Dezbr. In der Sitzung der Repräfens 
tanten⸗Kammer vom 1 1ten d. legte der Kriegs⸗Miniſter einen 
Geſetz Entwurf vor, wonach auch für 1836 die Armee wieder 
110,000 Mann zählen und 12,000 Milizen ausgehoben wer⸗ 
den ſollen. Die wirkliche Stärke der Armee, mit Ausſchluß 
der Beurlaubten ꝛc., iſt jedoch, wie aus den vom Min ſter fruͤ⸗ 
her vorgelegten Aktenſtuͤcken hervorging, keinesweges als ſo 
hoch anzunehmen. Jener Geſetz-Entwurf wurde an die mit 
der Prüfung des Kriegs⸗Budgets beauftragte Central⸗Section 
verwieſen. — Nach dem unlingft promulgirten Geſetze uber 
die Lehrvortraͤge jeder der beiden Staats Univerfitäten werden 
außer den üblichen W̃öſſenſchaften noch ſpeziell in Gent: bür⸗ 
gerl he und Schiff⸗Baukunſt, Hydraulik, Straßen⸗, Kanal: 
und Vrückentau, Grometrie mit ſpegieller Anwendung auf 
Maſchinen, Straßen und Kanäle, und in Lüttich: Bergbau, 
Metaiurgie und Geometrie mit ſpezieller Anwendung auf 
Maſchinenbau gelehrt werder. 

In den Statuten der neuen „ katholiſchen Univerficäe” iſt 
durch deren Verlegung von Mecheln nach Loͤwen nichts geäns 
dert. Die Biſchoͤfe, unter dem Vorſise des Erzbiſchofs, blei⸗ 
ben die Kuratoren; ſie ernennen den Rektor, den Vice⸗Rek⸗ 
tor, die ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren und 
die Lektoren. Der Unterricht zerfällt in fünf Fakultäten: 1) 
Philoſophie und Literatur; 2) mathematiſche, phyſikaliſche 
und Natur: Wiſſenſchoften; 3) Medizin; 4) Jurisprudenz 
5) Theologie. Jaͤhrlich ſtattet der Rektor den Biſchoͤfen einen 
Bericht uͤber den Zuſtand der Anſtalt ab. Es wird ein 
Penſions⸗Fonds für emeritirte Profeſſoren, fuͤr Wittwen 
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und Waiſen der Profe ſſoren gebildet; der theologiſche 
Unterricht iſt unentgelduch; alle Beamten und Zoöͤglinge 
der Unsverfität müffen ſich zur katholiſchen Religion bekennen 
und ihren Vorſchyften gemäß leben. Der Unterricht muß in 
allen Fakultäten mit den Grun bſaͤtzen des Kaiholicismus übers 


einſtimmen, und nicht nur ſollen die Profeſſoren nichts gegen 


dieſe Religion lehren, ſondern auch jeden Anlaß ergreifen, um 
ihren Schülern Liebe für dieſelbe einzufloͤßen und ihnen zu zei⸗ 
gen, daß ſie die Grundlage der Wiſſenſchaften iſt. Bei ſei⸗ 
nem Amts » Anttitte legte der Rektor in die Hände des Erz⸗ 
biſchofs das Glaudens⸗Bekenntniß nach der Vorſchrift Pius 
IV. und den Eid ab, den Biſchoͤfen Belgiens treu und ges 
horſam zu fein und nach beſtem Vermögen in ihrem Senne die 
Ehre und das Wehl der Univerjicät zu befoͤrdern. Die Vice⸗ 
Rektoren, Profefforen, Lektoren und Praͤſtdenten der Kolle⸗ 
gien legen daſſelbe Glaubensbekenntniß in die Haͤnde des Rek⸗ 
tors mit dem Eide ab, daß fie die Statuten der Univerfität treu 
deobachten, den Rektor nach Gebühr ehren und unterſtüͤtzen, 
und nach beſtem Vermoͤgen din Glanz und das Wohl der An⸗ 
Rate befördern wollen. Die Einkünfte der Univerſität beſtehen 
aus freiwelligen Beitragen, die ſich bisher ſehr ergiebig bewie⸗ 
fen haben ſollen, und aus den Schulgeldern. Die Stipendien: 
der alten Univerſität, von denen Übrigens die Franzöͤſiſche Re⸗ 
volution den größern Theil verſchlungen und verſchleudert hat, 


werden nicht auschließlich der neuen Anſtalt angehoͤren, ſon⸗ 


dern auch an de Landes ⸗-Univerſitaͤt vertheilt werden, infofern 
man fie als Staats ⸗Eigenthum, nach den beſtehenden Geſez⸗ 
zen, betrachten darf. Die Zahl der Zoͤglinge ift bis jetzt nicht 
sedeutend, denn da man von vornherein einen Geiſt der Ord⸗ 
nung und guten Sitten unter den Zöglingen erhalten moͤchte, 
deſſen Mangel in vielen Lehr⸗Anſtalten ein gegründetes Be⸗ 
dauern erregt, fo iſt man in der Aufnahme ſehr behutſam, 
und hat deshalb auch noch nicht alle Lehrzweige vollſtaͤndig or⸗ 
ganiſirt. Es waͤre daher auch voreilig, ſchon jetzt ein Ur⸗ 
theil über den Studienplan im Allgemeinen abz eben zu wollen, 
da das Programm des Winter⸗Semeſters nothwendig nur 
noch Bruchſtück if. AR 
S ch we t 

Zürich, 9. Decbr. Ueber Leſſings Ermordung weiß 
man immer noch nichts Sicheres, es gehen aber dunkle Ge⸗ 
rüchte, die einiges Licht verheißen; man ſcheint durch Indis⸗ 
eretion eines Mtwiſſers Spuren entdeckt zu haben. Alle jene 


“ Gerüchte ſehen ubrigens in der Sache ein Werk politiſcher Ra⸗ 


che. — Das Dampfſchiff Helvetia iſt auf dem Bodenſee uns 
tergegangen. 
8 . Schweden. 

Stockholm, 8. Dez. Den Antrag der Reichsſtaͤnde 
auf Beſchraͤnkung der Einfuhr von Kolonialwaaren und Brannt⸗ 
wein aus Norwegen betreffend, enthaͤlt die geſtrige Statstid⸗ 
ning den darüber eingeholten Bericht der General⸗Zollverwal⸗ 


tung, mit dem Zuſat, daß Se. M. demnach dem Antrage 


keine Folge zu geben ſich veranlaßt faͤnden. 
a7. i ee g. 

(Mont.) Eine Depeſche von der Armee in Afrika, da⸗ 
tirt aus dem Lager am Feigenbaum, 28. November, meldet, 
daß die Avantgarde unter dem Commando des General Ou⸗ 
dinot, zu Vrela uͤbernachtet hat. Der Herzog von Orleans 
war noch mit ſeinem Stab im Lager am Feigenbaum. Mar⸗ 
ſchall Clauſel war bei dem Prinzen. Die Vorpoſten bemerk⸗ 
ten ſchon die Wachfeuer des Feindes; es war jedoch bis zum 


28. November kein Gefecht vorgefallen. Man glaubte, Abdel 
Kader ſey noch nicht im Lager der Araber angekommen. 
re Re » 

Nach einem von New⸗Yorker Brättern mitgetheilten 
Briefe aus Brazoria in Texas vom 12. Oktober ſol⸗ 
len die Inſurgenten unter General Huſton, 1000 Mann 
an der Zahl, die Stadt St. Antonie ohne Widerſtand eln⸗ 
genommen haben, indem die Mexikaner ſich bei ihrer Ans 
kunft zurückgezogen. Auch eine Condukta von 60 000 
Dollars, für den Mexikaniſchen General Coß beftimmt, 
ſoll von den Nordamerifanern in Texas genemmen wo den 
ſein. 

Mexiko, 4. Okt. Am 27. Sept. ſind die beiden erſten 
Artikel des Geſetz-Entwurfs zur Reorganiſirung der Repu⸗ 
blik von dem Kongreſſe angenommen worden. Sie lauten 
folgendermaßen: 1) Die fouveraine unabhängige Mexikani⸗ 
ſche Nation erkennt und beſchuͤtzt, wie bisher, nur eine einzige 
Religion, naͤmlich die Roͤmiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſche. 2) Die 
Nation wird die Rechte aller Fremden achten, welche ſich in⸗ 
nerhalb des Mexikaniſchen Gebiets aufhalten‘ vorausgeſetzt, 
daß fie. ihrerſeits auch die Religion und die Geſetze des Lan⸗ 
des achten. Das Völkerrecht und das Nationalrecht beſtim⸗ 
men die Rechte der Ausländer. Ein conſtitutionnelles Ger 
ſetz wird die beſonderen Rechte der Mexikaniſchen Buͤrger feſt⸗ 
ſetzen. — Don Maſſimo Garro, bevollmaͤchtigter Miniſter 
bei der Britiſchen Regierung, iſt feines Amtes entſetzt: Don 
Miguel Santa Maria, dem dieſe Stelle angeboten wurde, 
hat fich geweigert, ſie anzunehmen. s 


Mis ze le n. 

(Elberf. 3.) Der Redakteur eines kleinen Pariſer Blattes 
hatte ſich über einen Portier zu beklagen und entſchloß ſich, 
Rache an demſelben zu nehmen. Deshalb ließ er in ſein Blatt 
die Anzeige einruͤcken: „Geſtern fand man bei einem Tiſchler, 
als man ein Stuͤck Mahagoniholz auseinanderſaͤgte, in dem⸗ 
ſelben eine Schlange. Das Thier, welches todt zu ſein ſchien, 
war nur erſtarrt und erwachte bei der Berührung mit der aͤußern 
Luft. Man erkannte in ihr eine Klapperſchlange. Augendlick⸗ 
lich ſchloß man ſie in einen eiſernen Käfig ein, und man kann 
fie unentgeldlich bei dem Portier in dem Hauſe ꝛc. ſehen. Wie 
unwahrſcheinlich auch die Nach icht ausficht, ein gelehrter Na⸗ 
turforſcher hat fie doch ganz natürlich’ erklart.“ Drei Tage 
lang belagerten die Neugterisen das angezeigte Haus und über 
ſchütteten den Portier mit Fragen. Der Mann wurde wüthend 
und verſchloß feine Thüre, aber man klopfte nun unaufhoͤrlich 
daran. Der arme Mann wurde beinahe wahnſinnig; je mehr 
er betheuerte, er habe keine Klapperſchlange, um fo mehr be⸗ 
fand man darauf das merkwürdige Geſchoͤpf zu ſehen. End⸗ 
lich eneſchloß er ſich, den Redakteur zu bitten, die Anzeige zu 
widerrufen, und erhielt wieder Ruhe, nachdem er verſprochen 


hatte, nie die Ruͤckſicht aus den Augen zu ſetzn, die er den 


Herren Journsliſten ſchuldig ſei, welche das Haus, deſſen Auf 
ſicht ihm anvertraut fei, mit ihrer Gegenwart teehrten.. 
— —D7 3 

Hannover. Herr Höfrath Dr. Duͤmesnil zu Wunflorf” 

hat die merkwürdige Entdeckung gemacht, daß der Metallglanz 


der Schuppen ein ger Fiſche, z. B. aus dem Geſchlechte der 
Karpfen, von Silber oder einem Metall herrühre, welches ſich 


dieſem ähnlich verhält... Als er nämlich wahrnahm, daß die 
glänzenden Stellen ver Schuppen beim Trocknen ſchwarz anlie⸗ 
fen, fo bewog ihn dieſe Etſchemung, jene abzuſchneiden, ſſe 


im Platintiegel zu verbrennen, auf die Aſche verdunnte Sals 
peterſaͤure wirken zu laſſen, das Ungelöfte, welches aus Kohle 
und Silberchlorid beſtand, mit Kaliumoxydcarbonat zu glüs 
hen, die Maſſe aufzuweichen, den Bodenſatz auszuwaſchen, 
und ſelbigen mit Salpeterſaure in Berührung zu bringen. Dieſe 
gab eine Aufloͤſung, welche erſt mit Ammoniumſulfu⸗id, dann 
mit Ammoniak verſetzt, Silberſulfurid fallen ließ. Herr Hof⸗ 
rath Duͤmesnil fand dieſes Reſultat in zwei verſchledenen Ver⸗ 
ſuchen. Nach einer annaͤhernden Schaͤtzung enthaͤlt ein Kar⸗ 
pfe 0,12 Gr. Silber. Demnach kaͤme Eifen und Mangan 
nicht allein im Thierrei he vor. Herr Hofrath Duͤmes gil glaubt 
ſich nicht getaͤuſcht zu haben, wünſcht indeß feine Entdeckung 
von Anderen beſtaͤtigt zu ſehen. 


Kiel. Die Anzahl der in dieſem Halbjahre hier Studis 
renden betragt nach offizieler Angabe 232, alfo 54 weniger 
als im letzten halben Jahre und etwa 150 weniger, als vor ei⸗ 
nigen Jahren hier ftudirten. Von jenen 232 find 112 aus 


dem Herzogthume Holſtein (59 aus den Städten und 53 aus 


den Lend⸗Diſtrikten), 98 aus dem Herzogthum Schleswig, 
53 aus den Städten und 45 eus den Land⸗Diſtrikten, Laus 
dem Herzogthum Lauenburg, 11 aus dem Koͤnigreich Daͤne⸗ 
mark (4 aus Kopenhagen) und 9 aus dem Auslande (5 aus 
Hamburg). 72 widmen ſich der Theologle, 7 der Theologie 
und Philologie, 9 der Phileſophie, 80 der Jurisprudenz, 
51 der Medizin, 7 der Pharmacie und 6 den philoſophiſchen 
Wiſſenſchaflen. 

Eine der neueſten Nummern des „Temps“ enthält 
eine detaillirte Schilderung des ſtralower Fiſchzugs, aus 
der wir zum Scherz eine Stelle ausheben wollen. „Durch 
die hin⸗ und herwogenden Volksgruppen draͤngen ſich fort⸗ 
waͤhrend Weibsperſonen, welche Weißbier, den vom ber⸗ 
liniſchen Natur- und Kunſtgenuß ganz inſeparablen Nek⸗ 
tar der Victualienkeller, verkaufen. Auch Branntwein, 
der an dieſem Tage in Stroͤmen fließt, und ſaure Gur⸗ 
ken (eornichons) werden mit heiſerer, widerwaͤrtiger Stimme 
ausgeboten. Alle dieſe Ingredienzien werden ſehr geſucht, 
beſonders von den armen Teufeln, welche unaufhoͤrlich aus 
Plaiſir gegen ihren ſchlaffen Geldbeutel und gegen die 
Sonnenhitze ankaͤmpfen. Das Geſchrei der Cigarrenjun- 
gen ſchallt allerwaͤrts wider; Cigarren, welche sont cultives 
et fabriqués dans le pays möme (naͤmlich in der Ucker⸗ 
mark). Die Eigenthuͤmlichkeit dieſer Cigarren iſt, daß fie 
einen kalten Schauer uͤber den Leib Desjenigen verbreiten, 
der davon Gebrauch macht. Die Wuth zu rauchen muß 
ſehr groß ſeyn, wenn man, um ſie zu befriedigen, zu einem 
ſo abſcheulichen Kraut ſeine Zuflucht nimmt. Wir ent⸗ 
falten bisher nur die ſchoͤne Seite dieſes Feſtes. Man 
darf aber auch diejenigen Scenen nicht uͤbergehen, welche 
mit Freudengeſchrei, mit Taͤnzen und Mahlzeiten anheben, 
aber mit Niedertraͤchtigkeiten (im Sinne des Berliners) 
und mit Krakelen endigen. Wenn der Berliner ſich ſatt 
gegeſſen und getrunken und fein Geld verthan hat, fo 
braucht er vor Schlafengehen noch eine kleine Pruͤgelei. 
Er muß wenigſtens ſeinem Nachbar das Geſicht zerkratzen, 
wenn er mit ſeinem Tagewerk zufrieden ſeyn ſoll. Frei⸗ 
lich iſt hier nur die Rede vom niedrigften Poͤbel, aber zur 
Unterſtuͤtzung unſerer Behauptung iſt es hinreichend, zu 
erwähnen, daß es in Berlin ein Kaffeehaus giebt, wo man 
an der Stubenthuͤre die naive Inſchrift ließt: „Es wird 
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gebeten, die Stühle zu ſchonen, hinter dem Ofen würd 


man Pruͤgel finden.“ Dieſe 14 Worte enthalten eine ge⸗ 
treue Charakteriſtik der Volksfeſte in Berlin.“ 


Drei Sylben 
Wenn meine Erſte dein Beherrſcher wer, 
Begingſt du leicht ein thoͤricht letztes Paar, 
Man wird die Erſt' im Ganzen jedem ſchenken, 
Und doch muß jeder an Be ahlung denken. 
i G. Rüdiger. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht:. 
Dienſtag den 22. Dez.: „Zu ebener Erde und erſter Stock 
oder: Die Launen des Glucks.“ Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 3 
Aufz., von Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter Adoph Müller, 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Den am 4. Dezember c. unerwartet erfelgten Tod des 
Koͤnigl. Preuß. Hauptmannes außer Dienſt, Herrn Carl 
Au guſtin Richter, machen allen feinen Freunden und 
Bekannten, tief trauernd um den theuern Vollendeten, bes 
kannt, und bitten um ſtille Theilnahme: 

Warmbrunn, den 19. Dezember 1835. 

die Geſchwiſter und Verwandten des 
Vollendeten. 


Die Weihnachtsfeier der Kleinkinder⸗ Schule Nr. 2 iſt 
Mittwoch fruͤh um 10 Uhr nicht im Haufe Nr. 21, fondern 
24, 2 Stiegen hoch. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Fr. Perthes in Gotha iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 

Lebensbeſchreibung Calvin's 
vom Prediger 
Henry in Berlin. 
1ſter Theil. 

Das vorliegende Werk hat den Zweck, den noch zu 
wenig bekannten Kirchenves beſſerer in feiner Eigenthuͤmlich⸗ 
kit darzuſtellen, ohne Hehl, wie er war, nicht als Ideal; 
von der Ueberzeugung ausgehend; daß Calvin hiſtoriſch ge⸗ 
worden iſt und die heutige Zeit ein unbefangenes Urthell 
über die Reformation und ihre Urbeber fällen darf; es iſt 
mit der Zuverſicht geſchrieden, daß, da Gottes Geiſt den 
großen Mann befeelte, ſich viel von ihm lernen laͤßt, und 
er ſich in ſeiner Größe gegen alle ſeine Feinde und un⸗ 
ter ſeinen eigenen Unvollkommenheiten behaupten kann, und 
als hoͤchſt ſcharfſinniger Theolog Liebe und Bewunderung 
einernten muß. Es iſt dieß Leben, nach dem Urtheile des 
Verfaſſers, nicht geeignet, eine gewohnliche Frömmigkeit 
zu erwecken, ſondern vielmehr den Geiſt zu ſchaͤrfen und 
er reizen, um Großes zu unternehmen in einer neuen 

eit. 


Mit zwei Beilagen. 


0 
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299 der Breslauer Zeitung. 


| Erſte Beilage zur Au 


— 


Dienſtag den 22 December 1835. 


So eben find bei Hall berger in Stuttgart er⸗ 


ſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau 
angekommen und zu haben: 
Vorletzter Weltgang von 
Semilaſſo. 


Traum und Wachen. 
Aus den Papieren eines Vetſtorbenen. 


Europa, dritte Abtheilung. 
geheftet 2 rihlr. 10 ſgr. 


Jugend ⸗ Wanderungen, 
Aus meinen Tagebuͤchern; fuͤr mich und Andere. 
Vom Berfaffer der Briefe eines Verſtorbenen. 
g Geheftet 2 rthl. i 


Die deutſche Literatur von Wolfgang 
' Menzel, 
Zweite vermehrte Auflage 
Erſtes Heft 15 ſor. 


Im Verlage der Kollmann' ſchen Buchhandlung in 
Augsdurg find auch nachſtehende Werke erſchienen und in al⸗ 
len ſoliden Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 

Beckers, Dr. H., Mittheilungen aus den merkwürdigſten 
Schriften der verfloffenen Jahrhunderte über den Zuſtand 
der Seele nach dem Tode. 2 Hefte. 8. 1835. broſch. 
1 Thlr. 16 gr. 


Sforza Pallavicino (Kardinal), Geſchichte 
des Tridentiniſchen Conciliums. Aus dem 
Italieniſchen uͤberſetzt von Theodor Fried⸗ 


rich Klitſche, 24 Lieferungen oder Acht 


Bande, gr. 8. 1835 u. 36. Mit einem 
Stahlſtiche. Preis jeder Lieferung 6 gr. ſaͤſchſ. 
Petri Canisii, (Soe. Jesu Dr. theol.) Manuale 
Catholieorum in usum pie precandi eollec- 
tüm. Nune denuo editum et adauetum Heren 
Haid, Ss. Th. Dr. 18. 1835. Charta velina. 12 gr. 
(Vorzüglich jungen Prieflern und allen Studitenden zu 
f empfehlen.) 


Die Regel des heiligen Benedictus, des Vaters 


der Mönche im Oceident, zugleich mit dem Leben des 


Heiligen, welches der heilige Papſt Gregor der Große ver⸗ 

faßt hat, und des zweite Buch feiner Dialogen bildet, 
Aus dem Latein chen uͤterſetzt (mit Marginalien) von Der 
renaͤus Haid, Dr. theol. Angehängt iſt der lateiniſche 
Originaltext der heil. Regel. — Mit dem in Kupfer ge⸗ 

ſtochenen Bildniffe des Heiligen. gr. 12. auf ſchoͤnem 
weißen Pap er und mit eleganten Umſchlag, 12 gr. 


LITURGIA SAC RA, oder die Gebraͤuche und Al⸗ 
terthuͤmer der katholiſchen Kirche ſammt ihrer Bedeutung, 
nachgewieſen aus den heiligen Büchern, aus den Schrif⸗ 
ten der früheften Jahrhunderte, und aus andern bewaͤhr⸗ 
ten Urkunden und ſeltenen Kodizen, von Joſeph 
Schneller, Mitglied der Schweizeriſchen geſchichtfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft, und Joſeph Marzohl, Pfar⸗ 
rer am Bürgerfpital zum heil. Geift in Luzern. 

I. Theil gr. 8. 1834. broſch. 1 Thle. 16 gr. 
II. Th il gr. 8. 1835. broſch. 1 Thlr. 8 gr. 
(Das Ganze erſcheint in 6 Bänden.) 


Wieſemann, Nicolaus, (Rector des Engl. Colleg. 
in Rom ꝛc.) Unfruchtbarkeit der, von den Prote⸗ 
ſtanten zur Bekehrung ungläubiger Voͤlker unternomme⸗ 
nen Milfionen. Dargethan aus den eigenen Berichten der 
Miſſionäre. Eine Abhandlung, vorgeleſen in der Aka⸗ 
demie der kathol. Religion in Rom. Nach dem italieni⸗ 
ſchen Original treu überſetzt. gr. 8. 1835. Weiß Druck⸗ 

pap. in Umſchlag broſch. Preis 42 kr. oder 10 gr. ſaͤchſ. 

Beitelrock, Profeſſor J. M., Lehrbuch der allge⸗ 
meinen Geſchichte, füc Gymnaſien und höhere Lehr⸗ 
inſtitute. Ir Theil (alte Geſchichte.) Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. gr. 8. 1835. (171 Bogen.) 

5 18 gr. ſaͤchſ. 


Diſſelben Werkes 2r Theil (Mittlere Geſchichte.) gr. 8. 1834. 


(17 Bogen.) 18 gr. fähf. 


Deſſelben Werkes 37 Theil (Neue Geſchichte.) gr. 8. 1835. 
1 fl. 12 kr. (Unter der Preſſe.) i 
Nach richten über das deutſche Schul⸗ und Erz 
zieh ungsweſen, eine Zeitſchrift für Lehrer, Eltern 
und Erzieher. Im Ver ine mit mehreren Schulfreunden 
herousgegeben vom Prof. Dr. Joſ. Ant. Fiſcher. 
Achter Jahrg. 1835. Abongemen:spreis für den Jahr⸗ 
gang in 4 Quartalhef en 1 Rehlr. 8 7, ſaͤchſ. Der erfie 
bis fiebente Jahrgang zufammen genommen wird um 6 Thi. 
8 gr. fähf. abgeloſſen, um die Anſchaffung zu erleichtern. 
Dorle, Pfarrer A,, Die verborgene Zelle der 
“Beiden, oder Kampf und Sieg der Tugend. Eine wahre 
Geſchichte aus dem Mittelalter für die liebe Jagend und 
Jugendfreunde erzählt. 8. 1835. Druckvelinp. 36 kr. 
oder 9 gr. ſaͤchſ. Mit einem Stahlſtich droch. 10 gr. 
Ackermann, J., Der Fall und die Eclöſung, oder die 
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Werke des Satans und die Macht der Kirch gr. 8. 1835. 
broch. 18 ge. 


En 


Herabgefegter Preis. 

Die fo beliebte und zur Familien⸗Lectüre fo geeignetegeitſchrift: 

Palmblaͤtter. Zeitſchrift für chriſtliche Familien ur d alle 

Verehter des Wehren, Guten und Schönen. Herausge⸗ 

geben von Dr. J. A. Fiſcher. I. bis IV. Jahrg. (1829 

bis 1832) in 16 Heſten (jedes von 9 bis 10 Bogen, 

circa 150 Bg) gr. 8, wovon der Ladenpreis 12 fl. oder 

8 Ther. ſaͤchſ. iſt, haben wir, um ſolche auch den Unbe⸗ 

mittelten kaͤuflich zu machen, fo weit der Vorrath noch 

reicht, auf die Hälfte des Ladenpreiſes, oder auf 4 Thlr. 
ſaͤchf. herabgeſetzt. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben: 


Der Tilchler 


oder 


theoretifch - praftifche Anleitung 
zum Erfinden, Zeichnen und Anfertigen aller 
Arten Meubles. Ein Handbuch ſowohl fuͤr 
Lehrer an Gewerbs⸗Schulen, als auch fuͤr 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zur Unter⸗ 
weiſung in den wenig bekannten Vortheilen 
zc. Von Friedrich Wilhelm Merker, 
2te Abtheilung. 9 Octav⸗Bogen. 12 Ku⸗ 
pfer in 4. Zum Preis von 16 Gr. 
F Dieſes Werk erfheint in 3 Abtheilungen. 
Der Hauptzweck dieſer Schrift iſt Vollſtänbig keit, 
größte Faßlichkeit und leichte Anwendbarkeit; 


dieſelde erlangte bereits die allgemeine Zufriedenheit und er⸗ 
uͤllt das Bedürfniß eines neuen praktiſchen Lehrbuchs ganz. 


Fuͤr 2 Sir. iſt, geheftet, bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau zu haben: 
Verzeichniß, dreizehntes, der Behoͤrden, Lehrer, Inſti⸗ 
tute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirender auf der 


Koͤnigl. Univerfität Breslau. Im Winter⸗Semeſter f 


183545. gr. 8. 


Nuͤtzliches Weihnachts⸗Geſchenk. 


Jin Verlage von Graf, Barth und Comp., in 
Breslau iſt eber etſchienen und zu dem Preiſe von 
12% Sgr. zu 
„Freu. dliche < Ninde erzen, oder Erweckungen 

„zur Gott. 10 Alter, in Erzaͤhlun⸗ 

„gen, Lieder. ammengeſtellt 


nach ben vier Jahreszeiten für Schule und Haus 
„don Joh. Friedrich Hanel, Prorector und Proftſ⸗ 
„ſor am Gymnaſium zu St. Eliſabet in Breslau. 
„Vierte vermehrte Ausgabe. Breslau 1836.“ 


Auch unter dem Titel: „Erſter chriſtlicher Reli» 
gionsunterricht in Erzählungen, Liedern u. f. w.““ 


Da dies Buch von feinem erſten Erſcheinen an, ſich“ei⸗ 
net freundlichen Aufnahme in Schulen und Familien zu er⸗ 
freuen gehabt, und ſowohl hinſichtlich des für das zarte 
Alter berechneten, aus der Bibel, der Natur und dem Men⸗ 
ſchealeben entnommenen Stoffes, als hinſichtlich feiner mes 
thodiſchen Anordnung, bei welcher die Jahres⸗ und Feſt⸗ 
zeiten zwedimätig beachtet find, fo wie auch hinſichtlich des 
darin herrſchenden kindlichen Redetons feine Brauchbarkeit 
hinlaͤnglich bewaͤhrt hat: fo bedarf es bei dem gegenwaͤrti⸗ 
gen vierten Hervortreten deſſelben gewiß keiner weiteren 
Empfehlung. Es wird die Anzeige genügen, daß außer 
abermaliger forgfältiger Durchſicht und einigen wenigen Be⸗ 
richtigungen nun noch ein Anhang hinzugekommen iſt, wel⸗ 
cher einen kurzen Ueberblick der geſammten Chriſtenlehre — 
für das oben bezeichnete Alter geeignet — enthält, und gleich ⸗ 
falls in einem, das kindliche Gemüth anſprechenden Tone 
abgefaßt iſt. Moͤge, wie zu hoffen iſt, der Segen des Herin 
auch ferner reichlich mit dieſem Buͤchlein ſein. 


In der Nicolai ſchen Buchhandlung (C. F. Gutterlet) 
in Stettin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Breslau bei G. P. Aderholz, zu haben: 


Das 
Statutar- Recht 


der 


Städte des Herzogthums Alt⸗, Vor: 
und Hinter⸗Pommern, 
. nach N 
Ordnung des Allgemeinen Landrechts dargeſtellt. 
gr. 8. Preis 20 Sgr. 
In dewſelben Verlage erſchien früher: 
Da s 
Provinzial⸗Recht 
; des 
Herzogthums Alt⸗, Vor- und Hinter⸗Pommern, 
nach i 
Ordnung des Allgemeinen Landrechts dargeſtellt. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 

Jobſt, D. H., (Röniglicher Juſtizrath.) Entwurf einer 
vollſtändigen Executions⸗ und Subhaſtations⸗ 
Ordnung nach Preußiſchem Rechte, durch Zuſam⸗ 
menfügung der Vorſchriften der Gerichts- Ordnung und 
fpäteren Geſetze und Heicripte, beſonders der Verord⸗ 
nungen vom 4. März 1834. gr. 8. Preis 15 Sgr. 
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Beachtenswerthe Festgaben 


empfohlen 
durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und less. 


Fe ts, abe 
a uͤr die 
Verehrer des Fuͤrſten Puͤckler⸗Muskau! 


So eben erſchien und iſt vorraͤthig ; 
bei Ferdinand Hirt 


in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 80): 


Jugend Wanderungen. 


Aus meinen Tagebuͤchern; fuͤr mich und An⸗ 
dere. Vom Verfaſſer der Briefe ei⸗ 
nes Verſtorbenen. Gr. 8. geh. 2 Thlr. 


Der dritte Band 


des Werkes: 
Vorletzter Weltgang 
Semilaſſo. 


Gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 10 ſgr. 
Auch die früheren Werke deſſelben Berfafjers find in 
der obengenannten Buchhandlung zu finden. 
Stuttgart, im December 1835. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


— ——ſ 0. ——ũ——:— — 
Im Verlag bei Friedrich Puſtet in Regens burg iſt 
erſchienen und in 


Breslau bei Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerſtraße Nr. 80), zu beziehen: 


Charitas. 
Fe ſt g a be 


on 
Eduard v. Schenk. 
R III. Jahrgang. 
Mit Beiträgen von König Ludwig von Bayern, L. 
Aurbacher, Danenberger, M. Diepenbrock, Fr. 
Rückert, H. v. Schubert, Varicourt, Weichſel⸗ 
banner und dem Herausgeber. 
Kupfer nach Cornelius und andern. 
Geb. 1 Thlr. 21 ſgr. 

Die gefeierten Namen der Schriftfteler und Künſtler, 
welche zu dieſem Feſtgeſchenke beigetragen haben, duͤrften 
wohl jede weitere Anpreiſung überflüffig machen. Den Bei⸗ 
ſatz nur, daß dieſes Buch von jeder Mutter ihrer Tochter 
ohne Sorge in die Hand gegeben werden kann, und es ſich 


alſo zu Geburts: und Namenstags⸗, ſowie auch zu andern 
Gelegenheits⸗Geſchenken vorzüglich eignet, glaubt der Ver⸗ 
leger noch machen zu möüffen. 


Die beliebte Ausgabe 
in einem Bande 
von 


Theodor Körner's 
ſaͤmmtlichen Werken. 
Preis 3½ Thlr., 


iſt fo eben wieder bei mir eingetroffen. 
Breslau, am 21. Dezember 1835. 


erdinand irt 
8 Ohlauerſtraße Nr. 5 ; 


Werthvolle Feſtgabe für Gebildete! 
Im Verlage der J. G. Calve' ſchen Buchhandlung in 
Prag iſt fo eben erſchienen und bei 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
ſo wie in allen andern Buchhandlungen 
zu haben: 
Taschenbuch 


zur Verbreitung geographiſcher 
f Kenntniſſe. 

Eine Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswuͤr⸗ 
digſten im Gebiete der geſammten Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde. 
Herausgegeben von 
Johann en Sommer, 


(Vierzehnter Jahrgang.) 
Mit 6 Stahl⸗ und einer Kupfertafel. klein 8. Prag 1836. 
Gebunden 2 rthlr. 77% far. 

Auch der vorliegende Jahrgang dieſes Taſchenbuches 
ſchließt ſich würdig an die früher eiſchlenenen an und iſt 
ganz geeignet, dem Unternehmen immer mehr Freunde zu 
gewinnen. Auf die als Einleitung dienende Allgemeine 
Ueberſicht der neue ſten Reifen und geographi⸗ 
ſchen Entdeckungen folgen nachſtehende intereſſante, 
nach den neueſten und wichtigſten Reiſebeſchreibungen bear⸗ 
beitete oder im Auszuge mitgethellte geographiſche Gemäl⸗ 
de: I. Die Britiſchen Niederlafſungen in Gupa⸗ 
na; nach den Mittheilungen St. Clairs, eines engliſchen 
Offiziers, welcher längere Zeit der Beſatzung 3 . 
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zugetheilt war. II. Die Inſeln St. Helena und As⸗ 
cenſion, Bruchſtücke aus der Reiſe nach den Meeren der 
füdlihen Hemiſphaͤre, welche der britiſche Kapitän Foſter 
in den Jahren 1828 bis 1831 unternommen hat. III. Al⸗ 
tes und Neues in Schottland. Lebhafte Schilderun⸗ 
gen ſchottiſcher Alterthuͤmer, Parallelen zwiſchen dem ehe⸗ 
maligen und fetzigen Zuſtande Edinburgs, Glasgows u. a. 
m., nach Ritchies lichtvollen Notizen, welche den Jahrg. 
1835 von Heath’s geſchmackvellen Pictaresque An- 
nual begleiten. IV. Cap. Roß's Aufenthalt im Fe⸗ 
lix⸗Hafen, ein leſenswerthes Bruchſtuͤck aus der vor Kurz 
zem zu London erſchienenen Beſchreibung der von dem be⸗ 
kannten muthigen Seefahrer unternommenen vierjährigen 
Reiſe zur Aufſuchung der nordweſtlichen Durchfahrt aus der 
Baffins⸗Bay ins Polarmeer. V. Das Volk der Pe⸗ 
huenchen in Süd⸗Amerika, Notizen über dieſe merke 


würdige, bisher ganz unbekannt geweſene Nation, mit der 


wir durch unſern deutſchen Landsmann, Prof. Poͤppig in 
Leipzig, zuerſt bekannt gemacht worden ſind. VI. Tunisz 
ein treues Gemaͤlde dieſes Barbaresken⸗Ztaates und feiner. 
Hauptſtadt nach der Beſchreibung des engkiſchen Majors 
Sir Grenville Temple, der ſich im Jahre 1833 lange 
Zeit daſelbſt aufhielt; in dieſem Augenblicke, wo Tunis die 
Aufmerk amkeit der Polniker auf ſich gezogen hat, von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit. 

Die Stahltafeln von Poppel, Geisler, From⸗ 
mel, Doͤbler und Scala find, wie immer, würdige 
Zierden des Ganſen. Sie enthalten: 1) St. Michel. 
(Nachtrog zum vorigen Jahrgange.) 2) Auſicht des Fluſ⸗ 


ſes Demerara in Guyana; 3) die In ſel As cen⸗ 


ſion; 4) das alte Schloß in Edinburg; 5) Unten 
irdiſche Kapelle der Domkirche in Glaskow; 6) 


North⸗Hendon, ein aus Schneehütten beftshendes Dorf 


der Eskimos; 7) Pehuenchen, auf einem Raubzuge bes: 
griffen dargeſtellt. g * 


Eine junge Dichterin — fie zaͤhlt nach den Widmungs⸗ 
ſtrophen nur noch fo viel Lenze als die Prinzeſſin Eliſareih 
Victoria von Preußen — führen wir in dem Werke 

Gedichte von Thekla. 
Leipzig, bei Fr. Auguſt Leo. 1835. 
8. 26% Sgr. 

zuerſt in das große Publikum ein, dem ſie nur bisher aus 
eigenen Mirtheitungen in der Abendzeitung und den ofen 
bekennt war. Wer den hoͤchſten Wohllaut der Sprache, 
den ſanften Fluß des Rythmus liebt, wer an reinen Ge⸗ 
fühlen zarter Herzens ergießungen, lebens voller Phaataſiege⸗ 
bilde Gefallen findet, dem werden dieſe Gedichte bald ver⸗ 
traut und theuer werden. 

Dieſes nett brochirte Bändchen eignet ſich zu einem Ges 
ſchent für erwachſene Tochter und Frauen, und Tonſetzer 
werden ſchoͤne Aufgaben fur Compoſitionen darin finden. 

Angezeigte Gedichte von Thekla find in ben melſten 
Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau und Pleß 


bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80). 


Weihnachts: oder Neujahtsgabe 
fuͤr Freunde der Jagd. 


So eben erſchien volſtaͤndig in der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung, und iſt in Breslau und Ploß dei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) vorräthig: 
L e 551 con 
Jaͤger und Jagdfreunde, 


oder 


waidmännisches Conversa⸗ 
tionslexikon 


von 


Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Nebſt Zeichnungen. gr. 8. Geheftet. Subferſptionspreis 2 
Thlr. 20 Sgr. netto. Späterer Ladenpreis 3 Thir. 15 Sgr. 
Berlin, Mitte Dezember 1835. 


—— Nikola i'ſche Buchhandlung. 
Weihnachtgabe fuͤr Pharmaceuten. 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80), zu haben: 

Lindes, Prof. W., Vollftändige Sammlung aller ‚Ge: 
ſetze und Verordnungen welche in Bezug auf das Apo⸗ 
thekenweſen für die Koͤnigl. Preußiſchen Staaten er 
laſſen find: gr. 8. 34 Bogen 2 Relr., auf Schreib: 
papier 2 Mile. 15 Sar, 5 f 

Unter den bisjetzt erſchienenen Sammlungen Preußi⸗ 
ſcher Medizinal Geſetze befinden ſich keine, welche die, voıs 
zugsweiſe den Apothekern angehende Verordnungen enthielte, 
fo daß das pharmaceutiſche Publikum genoͤrhigt war, ſich 
in Werken Raths zu erholen, welche, abgeſehen von ihrem 
hohen Preiſe, durch ihre umfoſſende Tendenz die Ueberſicht 
der, den Pharmaceuten insbeſondere wichtigen Virordnun⸗ 
gin, ungemein erfchwertem 

Es laßt ſich daher wit Beſtimmtheit erwarten, daß die 
Nützlichkeit dee Bearbeitung eines Werkes, wie das obige, 
von jedem Unbefangenen anerkannt, der gewiß billige Preis 
deſſelben die allgemeine Verbreitung unter den Apothekern 
befördern, und auch wenfger bemiktelte, juͤngere Pharma⸗ 
ceuten veranlaſſen werde, ſich daſſelde anzuſchoffen. . 

> Den Herren Apgthekern, welche ih⸗ 
ren Gehuͤlfen literaͤriſche Weihnachts⸗Geſchenke 
zu geben pflegen, empfehle ich bei dieſer Gele⸗ 
genheit mein Lager gediegener, pharmaceutiſcher 


Werke, welches ich für den genannten Zweck be⸗ 


ſonders bereichert habe. 5 | 
. Ferdinand Hirt. 


een 


Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 
( Ohlauerstrasse ), 
empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien, besonders zu 
nützlichen und angenehmen 


Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und beste 
Ausführung jeder ihm zu machenden 

Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache ich 
auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weihnachts- Geschenke aufmerksam, welches- 
darin besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 
lien-Leih-Iustituts auf die Dauer obiger Zeit 
von Weihnachten ab zu verschenken. Ich er- 
laube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken, deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 

Breslau, im Dezember 1835. 


Carl Cranz. 


Neuestes Musikalisches Weihnachts- 
es geschenk! 
Zu haben in Carl Cranz Musikalienhandlung,, 


(Oblauerstrasse,) 


Melodien-Bouquet. 
Kleine Fantasie über beliebte Melodien: 


für das Pianoforte: 
vom 


J. Moscheles. 
} Preis 15 Sgr. f 
Der Unterzeiclinete hat die Freude der Pianofor- 
tespielenden Jugend Breslauseinekleine Weihnachts- 
gabe auzubieten, die sich durch gefälliges Acussere, 
wie besonders durch höchst praetische Brauehberkeit 
einen Weg zu den Herzen der Beschenkten bahnen 
wird: Dass nicht zu viel versprochen wird, dafür 
bürgt der Name des gefeierten Moscheles. Es ge- 


hört wenig Fertigkeit zur Ausführung dieses Ton- 


stücks, diejenigen welche aber auch weit über die 
Grenzlinien derartiger leichter Compositionen ste- 
hen, werden Wohlgefallen an dem ganzen systemati- 
schen Bau von eigener Form finden. 

a . Carl Granz- 


d Die 
Buchhandlung von Fr. Hentze 


in Breslau 
Blücherplatz Nr. 4. 
empfiehlt ihr Lager nützlicher und be- 
lehrender Jugendschriften, Gebetbü- 
cher, Kalender und Tasehenbücher 
pro 1836, Spiele; Zeichnenhefte, Vor- 


schriften, Atlanten, so wie einzelne 


Landkarten ete. und bemerkt zugleich 
ergebenst, dass 
itterarischen Wunsche 
jedem literarischen Wunsche 
stets auf das prompteste von ihr ent- 
sprochen wird!“ 
Als ein nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk ver⸗ 
dient empfohlen zu werden: 
Heuss allgemeines Schlesisches 
0 Kochbuch) | 
für bürgerliche Haushaltungen, 


leicht verftändliche und genaue Anweiſung zum 


Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ 
dern für die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen 
RER Zubereitungen, 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten 
BEN Küchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch 


für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, 


welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 


ſeldſt herſtellen wollen; 
herausgegeben 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 
Preis 17½ Sgr. geb. 20 Sgr. 2 
Dies Werkchen verdient den ihm unter dem Titel „Pfen⸗ 
nig⸗ Kochbuch“ zu Theil gewordenen Beifall vollkommen, 
indem daffelbe an Vollſtändigkeit und Brauch⸗ 
barkeit faſt alle vorhandenen Kochbücher üder⸗ 
trifft, bei einer ſo außer ordentlichen Billigkeit. 
Innerhalb eines Jahres ſind drei, 12,000 Exemplare 
ſtarke Auflagen nöthig geworden, gewiß der beſte Beweis 
fuͤe deſſen Zweckmäßigkeit! . 
Das Publikum wird alſo auch ferner das Kochbuch vor 
andern ahnlichen Unternehmungen unterſcheiden! 
Exemplare ſind in jeder guten Buchhandlung zu bekom⸗ 
men, in Breslau bei dem Verleger : 
Eduard Pelz 
Schuhbtuͤcke Rn G. 
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Musikalische Weihnachts - Geschenke. 
Eben ist bei Ed. Pelz in Breslau, Schubrücke Nr. 6., erschienen; 


er Rubin, 


Polonaise, componirt und für das Piano- Forte eingerichtet 
von 5 


E. Ray mon d. 
Preis: 2½ Sgr. 
Ferner sind ebendaselbst erschienen: 

mond, E,, Rondino für das Pianoforte zu 4 Händen. / Rthlr. 

— Drei Bagatellen (Marsch, Scherzo und Galopp) für das Pianoforte. % Rthlr. 

— 4 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 4 Walzer und 1 Masurek ½ Rthlr. 

= Potpourri über die beliebtesten Themas der Oper Monteechi und Capuleti (Romeo und 

Julie) von Bellini, für die Violine mit Begleitung des Pianoforte, 1% Rthlr. 
8 Blumen der Freude. Eine Sammlung vou Favorit-Tänzen in beliebter Manier für 
das Pianoforte. Iste Sammlung enthält; 2 Länder, 1 Masurek,. 4 Galopp, 1 Rey- 
dowak und 4 Walzer. 1, Rihlr. 
—  Christinen-Galopp für das Pianoforte. Ya Rihlr. 
— — Introduetion et Polonaise pour le Violon avec.Accomp. de Pianof. ½ Rthlr. 
En Adagio et Rondo brillante pour le Violon avec Accomp. de. Quatuor ou de Pianof- 
Av. quatuor 41% Rthlr. avee Pianof. ½ Rthlr. 

Mejo, Franz, zwei Gesangs-Polonaisen. I. Stille deiner Zweifel Frage ete. II. Wir suchen oft 
die Freuden ete. für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Zugleich mit 
hinzugefügter Guitarren - Begleitung arrangirt von C. F. Leop. Bauer. %, Rthlr, 

— — Zur ea oder die Ergänzungen. Ein Fresko-Schwank von Saphir, als Ein- 
lage in die Zauberoper: ‚„‚Lumpaeivagabundus,““ mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Guitarre, gewogen vom Componisten in der Rolle des „Schuster Knieriem,‘“ 
mit Vignette. A. Aufl. ½% Rıllr. s 

Re —.— Dasselbe Lied in der Partitur für Bühnen, Gesang-Vereine ete. 14 Rtlılr. 

— — Die Ohrfeigen. Für eine Singstimme mit 5 des Pianoforte oder der Gui- 
tarre. Eingelegt in das Original- Zauberspiel: „Der Alpenkönig als Menschen- 
feind.“ ½ Rihlr; 


Ra 


* 


E! 


Br > Der Zopf. Eine tragische Geschichte von A. v. Chamisso. Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianof. oder der Guitarre. % Rthlr. . 
— — Das Tausendgulden- Kraut. Scherzbaftes Gedicht von Oettinger. Für eine 


Singstimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 1% Rthlr. 

— — Cotillon zur Vermählungsfeier u. s. W. für das Pianof, Y, Rthlr. 

— — Zopf-Galopp für das Pianof. 145 Bthlr. 

— — „ - Galopp, arrangirt von E. Raymond für das Pianoforte. 
1742 tbir. 

— — 8o gerne! Humoristische Dichtung von C. Geisbeim, Für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianof. oder der Guitarre, Ys Rchlr. 

1ER —— Tres faciunt collegium! Scherzhaftes Gedicht von M. G. Saphir. Für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianof. oder der Guitarre. % Rthlr. 

— — Ouverture aus dem Singspiel „der Emigrant,“ für das Pianof. eingerichtet. 9% Rthlr. 


Bei 4. Voſohoc sky in Breslau, Aldrechtsſtr. Nr. Weihnachtsgaben 
3. I fo eben angekommen: für Erwachſene und die Jugend, deſtehend in Büchern, 
Semilaſfos Weltgang. Spielen und Toſchenbüchern, find zu ſehr wohlfeilen 
Zter Theil. 2 Rthlr 10 Sgr. Peeifen vorräthig in 
uus den 2. gende Wanderungen „, der Antiquar-Buchhendlung von 
8. den Tagebüchern de erfaſſers der Briefe 0 
f pe mit einem Kupfer. 2 Rthlr. S. S ch letter, 


— 3 erlanaf Pulvermacher jan., Schmied ebrücke Unter andren e 

r. w * — 2 * 

h * in eleganten Einbaͤnden 

ein Verzeichniß Jiaean Paul Hesperus, ſtatt 52 rtlr. f. 21 rtir. Jean 
von Kinderſchriften und pädagogiſchen Werken Paul Mufeum, 1 ethlr. Jean Paul, Blumen, Frucht⸗ und 
2% Bogen ſtark, gratis ausgegeben. Dornenſtuͤcke, 3 Bde. f 15 ttlr. Jean Paul, unſicht bare 
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Loge, 2 B. Lp. 34 rtle. für 1} rtr. Denk würdlgkeiten aus 
dem Leben eines Berliner Arztes, 6 hoͤchſt intereſſante Novel⸗ 
len enthaltend, vorzüglich ſchoͤn gebunden, 1835, f. 25 for. 
Blumauer ſaͤmmtliche Werke in 7 B. für 15 rtir. Klopſtocks 
Oden, 2 B. 8. auf Velinpapier für 25 fgr. Walter Scotts 
Remane in 108 Bänden, ſehr elegant gebunden für 8 rthlr. 


Rephalides Reife durch Italien, 2 B. in ſauberem Eindande, 
ſlatt 5 ttlr. f. 23 rtlr. 


Beim Antiquar B öhm, Schmiedebrücke Nr. 37. der 
Bank geradeüber: Bilder Gallerie zum Converſationslexikon, 
4 Bde. ſchoͤn gebunden, ganz neu noch, L. 12 rtlr. f. G rtlr. 


Baſedows Bilderbuch 


und Elementarwerk, 2 Bde. nebſt ein. Band mit 90 Kupfer⸗ 
tafeln in Folio f. 82 rtle, Bilderbuch f. Kinder in 4 Sprachen, 
mit 75 illum. Kupf. L. 13 rilr. f. 2 rthlr. Daſſelbe ſchwarz, 
f. 1 ithlr. Pr. Landrecht, neuſter Text, 5 Bde. mit Regiſter, 
Hlbfranzband, Schreibpapier⸗Aus gabe mit großem deutſchen 
Druck, 1825, f. 7 rthlr. Gerichtsordnung, 3 Bde. u. Res 
giſter, Hibfranzb. mit groß. deutſch. Druck, neuſte Auflage, 
f. 31 tthlr. 


ein moderner Erd⸗Globus 


v. Riedig, 8 Zell, in beſter Condition, L. 113 rtlr. f. 6 rtlr. 


Bekanntmachung. 

Die Suſanna Helene, geb. Schlawe, hat bei ihrer 
Loszoͤhlung aus der Vormundſchaft mit ihrem Ehemanne, 
dem Bauerguts beſitzer Gottfried Fiſcher, die in ihrem 
Wohnorte Girlachsdorf von Prittwitzſchen Antheils unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft dee Güter 
und des Erwerbes, ſowohl un er Lebenden als für den To⸗ 
desfall, insbeſondete abet in Beziehuug auf Dritte, mit: 
telſt gerichtlich abgeſchloſſen n Vertrages vom 25ten dieſes 
Monats, ausgeſchloſſen. 

Reichenbach, den 30. November 1835: 

Das Landrath v. Prittwitz ſche Patrimonial- Gericht 
a Guhlau⸗ Girlachs dorf. 
Rupprecht. 


Eine Mauerſand⸗Lieferung. N 
Es wird die Lieferung und Anfuhr von 30 Schachtru⸗ 
then Mauerſand aus der Oder zum Bau eines Rauh⸗Fou⸗ 
rage⸗ Magazins neben der neuen Kuiraſſier⸗Kaſerne hieſelbſt 
an den Windeſtfordernden verdungen werden, weshalb auf 
den 2. Januar 1836, des Vormittags um 9 Uhr, im 
Bureau der unterzeichn ten Behörde ein Licitations⸗Termin 
abgehalten werden wird, zu welchem Liefetungs willige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unferm Bureau 
zur Einſicht vor. 
Breslau, den 18. December 1835. 
Königliche Intendantur des Gten Armee ⸗Corpe. 
Wey ma r. 


Bekanntmachung. i 

Das von dem Ackerbeſitzer und Bürger Johann Chei⸗ 
ſtoph Dreſcher für den Inwohner Johann Georg 
Reichelt am 16. März 1820 uͤter 200 Rtle. ausgeſtellte 
Pyprotheken⸗Inſtrument, welche auf der Ackerparcelle Nr. 14. 
Tſcheppine Rubr. III. Nr. 1. eingetragen ſind, iſt verlo⸗ 


ten gegangen. Es werden daher alle dieſenigen, welche als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs · 
Inhaber an dieſes Capital oder an das angeblich verloren 
gegangene Inſtrument Anſprüche zu haden vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung derſelben auf 
den 9. Februar 1836 V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Dehmel im Partheienzim⸗ 
mer angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſpruͤchen an das Capital und den verpfändeten 
Fundum, fo wie an das Inſtrument ſelbſt werden praclu · 
dirt werden. Breslau, den 16. Okebr. 1835. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Kruger. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Ringe und dem Hintermarkte Nro. 1211. 
und Nr. 1208. des Hypothekenbuchs belegene, den Geſchwi⸗ 
ſtern Lobe gehoͤrige Haus, nach dem Materialienwerthe auf 
18,668 rthlr. 15 ſgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
pCt. aber auf 40,838 rihlr. abgeſchaͤtzt, fol 
am 7. Juni 1836 Vormittags um 11 Uhr 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in unſerm Par⸗ 
teienzimmer verkauft werden. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. November 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger 


Edictal»Citation 

Ueber den Nachlaß des am 22ſten Mai 1831 verſtorbenen 
Befigers der Mühle dei Rieglitz, Neiſſer Kreiſes, Muͤllet 
Anton Knapp, deſſen Aktiv⸗Maſſe 2880 ethir. 13 (gm 
beträgt, und mit 2716 rihlr. 20 fge 1 pCt. Schulden belaſtet 
iſt, iſt heut der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet 
worden, 

Alle unbekannten Gläubiger werden daher vorgeladen, in 


3 
den 21ſten Maͤrz 1836 Vormittags um 
8 Uhr in der Kanzlei des unterzeihne 
ten Richters anberaumten Termine, 
petſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Cirves, Scholz 
und Dr. Sommer vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche anzumelden, und ſonaͤchſt zu befcheinigen. 
Die außenblelbenden Gläubiger werden ihrer etwalgen 
Vortechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe übrig bleiben follte 
Reiffe, am 6. November 1835. a 
Das Fürſt Biſchoͤfliche Oberhospitals » Güter» 
Gericht. 2 
— ——— — — —äÜ —U—0̃ — ͤ ͤ—Gↄꝶ u] 
Oeffentliches Aufgebot. 3 
Auf den Antrag des Magiſtrats zu Trachenberg werden 
die unbekannten Gläubiger der ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Kaſſen 
zu Trachenberg aus den Jahren 1815 bis 1833 inclusive 
hierdurch vorgeladen, ihre Anfprüche in dem vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Kanther am 5. März 
1836, Vormitags um 1 U Uhr in dem Partheien zim⸗ 
mer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts anberaumten Termine 


4 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten hierſelbſt sub Nr. 9 


einzuſehen. 


„ 


anzumelden. Wer ſich i in di efem Termine nicht meldet, wird 


mit ſeinen Anſprüchen an die gedachten Kaſſen ausgeſchloſſen, 


und es wird ihm damit ein immerwährend:s Slillſchweigen 
auferlegt werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1835. 
Königliches Ober⸗Lan des Gericht von Schlei ien. 
Erſter Senat. 
Os wal d. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Königl. Gericht der Städte Peiskretſcham und Toſt 
ſubhaſtert die ſub Nr. 103. zu Toſt gelegene, auf 6961 
Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirte Meyer Fried⸗ 
man nſche Gaſtwirthſchaft in dem einzigen Termine den 
8. Juni 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle daſelbſt. Die 
Taxe nebſt Zeichnung und der neueſte Hypothe kelſchen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Subbaſtatſons- Bekanntmachung. 
Das sub Nr. 108. in der Zollſtraße hierorts belegene, auf 


6708 Rehlr. 27 Sgr. 9 Pf. obgeſchäͤtzte Haus des Schoͤn⸗ 
faͤrber Joſeph Schink, ſoll in dem 


den 12. Februar 1836. Vormittags 11 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts abzuhal⸗ 
tendem Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in der Regiſtratur 
Neiſſe, den 22. Juni 1835. 
Königliches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Zum nothwenbigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Thlr. 
94 und 99 be⸗ 
legenen Hauſes, iſt ein Termin auf den 30 April a. f. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr andecaumt. Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein koͤngen in unſerer Regiſtratur ache werden. 
Glogau den 6. Oktober 1835. 
Königl. Rand: und Stadt: Gericht. 


2 Bekanntmachung. 
a Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt! daß 
der hieſige Handelsmann Marcus Ritter und deſſen 


Ehefrau Jo hanna geb. Herz, zufolge gerichtlicher Ver⸗ 


handlung vom 18. d. Mts. die hierorts zwiſchen Ebeleu⸗ 
ten bürgerlichen Standes beſtehende flatutarifche Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 20. November 1835. 
Koͤnigliches Fürſteathums⸗ Gericht. 


Die erwarteten 


neuſten Pariſer Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren 


Tab heut angekommen und empfehlen ſoſche beſtens. 


Gebruͤder Bauer. 


Anzeige. Grünberger Weiß⸗ und Rothwein, 1 


ſich ganz vorzüglich zu Anfertigung von Glühwein, Punſch, 


Kardinal und Biſchof eignet, aue außerſt billig: 
C. A. Kahn, 


Schweidnitzer Straße. 


n 
Thibcet! in modernſten 


enn una en 


3 ee ee eee ee we se ER BESSERE EC 


Birkenfeld u. C. 


(Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗ Ecke Nr 10 5 
beehren ſich, die mit juͤng⸗ 
fer Poſt angekommene | 

Modeartikel, als: 


nenn 


Farben, 
umſchlagetücher mitt 
ſchoͤnen negen 
Borduren, ö 
TLioner Sammt⸗ 10 
4 


jeidene Weiten, 


zu geneigter Beachtung er- 
gebenſt zu empfehlen. 


Se e . , . ES ee sb er - Ee l, 


Aecht Englisch Porter 
(London-Ale) 


verkauft i in Parthien und einzeln in Bou⸗ 
teillen billigſt, die Weinhandlung von 


rl ysianowski, 


im Rautenkranz. 


Fe nue Vanillen Punſch⸗ „Eſſenz 
die große Flaſche 17½ far. 17 
0 halbe 0 
wirklichen alten Jamoita- Rum 
die große Flaſche 17½ far, 
8 5 halde Pi 9 
wirklichen weißen C dien - Ara 
in holben Flaſchen a 15 far., 
„ vierthel = 4 7½ (gr., 
oſſerirt die Handlung: 
Breslau, den 21. December 1835. 
Carl Islius Woltersdorf, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54. in Adam und Eda. 


S 


1 


— 
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Dienſtag den 22. December 183 


— 


. RER IRERTTEENEI 


2 Wilb Schmol, K Come gm f 2 
8 b 2 mo 3 omp., 8 ; 2 4 1 
Fabrikanten aus Solin⸗ f Die allerneuesten 5 


. 


Weſten, Cravatten, 


5 


Chemiſetts, Kragen 
u. Manchetten, Hüte; 
und Winter⸗Mutzen, 
cht oſtind.Taſchen⸗ 
Tücher, ſo auch di 


8 gen, Berlin und Breslau,? 
am Ringe Nr., 


empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes 


8 Neufilber-Maaren. Lager 


eigener Fabrik, 
beſtehend in: 


Tafelleuchter 


in verſchiedenen Muſtern; 
Handleuchter; 
Gi andole; 
Tafel-, Deſſert⸗ und Tranchlr⸗Meſſer; 


Ar 


8866 
% 


SER 


688 


X 


Thee⸗, Eß⸗, Vorkege, Sahn⸗ und Gemuͤſe⸗Löſfel; 
Fiſchheber; 

Tabacksdoſen; 

Theeſiebchen; 

Sporen aber Art; 


5 (3 
f. Parfumerien und 
Em ‚Seifen, erhielt wiede⸗ 
e rumundempfiehlt die 
a e e, neue Tuch⸗ und Mo 


Seceeseeeceeeesseseeeeesesese 


** 


FFP A 


GESEBIGEESSESEEESSSSEBEES 


d een de⸗Waaren⸗Hand⸗ 
s ; Jung für Herren des 


8 br kpreiſen, daß olle unſere Waaren mit unſerm Fabrik. 

& Siempel F. S. Z. verſehen find, und dieſes beim Ans 8 
© kauf nicht allein hier, ſondern auch in andern Städten & 
zu beachten bitten, da wir ale mogliche Vortheile dei G 


2 0 
Ruͤckt d i is 2 + 8 
5 a 8 — der Waaren mit obigen Zei 8 + Hainauer Jun., 
eee eee Riemerzeile Nr. 9. 
Schliteſchu he RZ , E. EEE ERFURT 
mit Schuhmontirung und meſſ. Kar pen; Der diesj ihrige 
rn rn 8 E 8 k 
5 Telestar Au ver au 
EEE von Porzelans, Glas und Galanterie⸗Waaren befindet N 
Harzer Schellen und od. Schellen; auf der Schmirdebrüde im ſilbernen Helm 2 Stiegen hoch. 


eee e, Gebrüder Bauer. 


— 0 = 


Grosse frische Holsteiner Zur guͤtigen Beachtung. 


Austern in Schaalen 


erhielt mit geſtriger Poſt und offeriert: bi 
Friedrich Walter, 


Ring Pr. 40 im ſchwarzen Krenz. 


e ER e e ip Er e 
* Ausverkauf 
Um die, zu niedrigen 
Preiſen herabgeſetzten r⸗ 
tikel, bis zum Beginn des 
+ Feſtes vollig zu kaumen, 

haben wir uns entſchloſſen, 


eee e 


>> 


z ſolche noch billiger zu ver⸗ 
kaufen, und empfehlen dies; 
zu geneigter Beachtung. 
Birkenfeld u, Comp., 
Ring und Nikolaiſtraßen⸗ 
Ecke Nr. I. 5 
G SEHE ee e DE Ne ee ee RD 


Bamberger Pflaumen 
ſehr groß und ſuͤß, verkauft die 20 Pfd. 
mit 38 Sgr., das Pfd. 2 Sgr., und 
empfiehlt ſolche jedem Kenner als et⸗ 
was ausgezeichnetes. 

ar! Wysianovwski, 
im Rautenkranz. 
Boͤhmiſche Faſanen, 


feit und f⸗ſch, find angeto amen in der Handlung 
. Wr F. A. Hertel 
am Theater. 


—u— —— — ͤ [ Yſv[.ſ— ——ũ4—̃—ß— — — 
Anzeige. Die deliebteſten Sor ten franzöfifcher Weiß ⸗ 
und Moth⸗, desgl. Rhein⸗, Steine, Spaniſche und Ungar⸗ 


Weine, empfiehlt nebſt feinem eigends angefertigten Biſchof 
und Kardinal zu äußerft bill gen Preifen: CE. A. Kahn, 
Sch weidnſtzer Straße. 


— 


Um die biscer häufig vorgekom mene Verwechfrlung mei⸗ 
nes Geſchaͤfts Lokales mit der in meiner Nachbarſchaft bes 


ligenen Weirfiube ferner wöglichſt zu vermeiden, ſehe ich 


mich verankaßt, ein gerhrtes Publikun darauf aufmerkſam 
zu machen, daß me ne Wein Handlurg 


in der 
im 


ſich befindet. 


Zugleich füge ich zur gütigen Beachtung noch hinzu, daß 
ale Flaſchen cus meiner Wein⸗Handlung mit Eriquets, 


worauf meine Firma verzeichret ſſt, verſehen find, 
Breslau, im Decbr. 1835. 
J. F. W. Guͤßfeldt, 
Weln⸗Handlung, Herren⸗Ste. Ne. 28. 


Von Damen gefertigte 
ſehr ſchoͤne Tragbaͤnder, 
Ruhekiſſen, Cigarren⸗Taſchen, Lichtſchirme, 
Geldboͤrſen, Zahnſtocher⸗Etuis u. Serviettenbänder; 
ſilberne, neugoldene und broncene 


Whiſtmarken, a und L'hombre⸗ 


ocke; 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, als Geſchenk 


bei der Taufe, der Confirmation, und bei vie⸗ 
len andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar, 


aus der Medaillen⸗Muͤnz⸗Anſtalt von G. Loos in Berlin, 


ſo wie 


Barometer und Thermometer, 


Herrenſtraße Nr. 28, 
Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Theodor Reimann, 


Alkoholometer mit Theimometer, Vier-, Brann : wein⸗, Lut⸗ 


ters, Vittiol⸗, Loh⸗ und Laugen⸗Waagen, Maiſch⸗, Bac⸗„ 


Zimmer⸗, Fruchthaus⸗, Taſchen⸗Thermometer und 
ſehr viele andere ſolche Wagren von J. C. 
Greiner senior und Sohn in Berlin, 


erhlelten fo eben und verkaufen zu aͤußerſt niedrigen Pieiſen 


uͤbner und Sohn, 1 Stiege ho 
© Ring» (Reöngel- dark) Ec 08520 c 


—— — — — — —— — — nn ———— 
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Das Derrannahen des Weid nachtt feſtes veranlagt & 
8 mich, meine bedeutenden Vorräthe don Wildprert zu 8 


geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, als: 8 
ſtiſche Haaſen, abgebalgt pro Stuck 10 gr., 8 

8 desgleichen geſp kt! 12 8 
friſches Schwarzwiltprett pro Pfd. 3½ . & 

die ſchoͤnſten Böhmiſchen Faſanen, desgleichen Reb. G 
hühner, find eben ein bedeutender Tear sport an, e- 2 
kommen: der Wildba der, &. 

8 Cube: Straße Nr. 10. 8 
EIECHEIOHTHSFEO9I9059295955S 


— 


4 


Toilette des Dames et 
Messicurs. 


So eben empfing ich direkt von Paris die feinſten Odenrs 
und Toilette-Stifen, Haar⸗Oele, Rouge, Blane de Per- 
les, Bonne Eau und Baume de la Meciwe, das ſicherſte 
Mittel gegen Zahnwehen, Nettare di Napoli und Raccahout 
des Arabes. Auch befindet ſich dabei eine Parthie Pariſer 
Uhrketten. Schnallen und Ohrringe. Das achte Macaſſar⸗ 
Oel und Eau de Cologne, welch 's ſich Alles zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken für die ele ante Weit eignet. 

3 richt a, Parfumeur. 


Nr 3 Hinter- Kranzel)⸗ Ma fr. 


r en 
Wiener Holzbronce⸗Luͤſters 
find in den nꝛuſten Fagons, fo sie in allen Größen zu 
haben in der 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Handlung | 


Gehruͤder Bauer. 


Anzelge. Feinſt en Jama ca- Rum, beſte Punſch⸗, Kardinal 
und Biſchof⸗Eſſenz empfiehlt dilligſt: C. A. Kahn, 
Schweidnitzer⸗ trete. 


FR F 1 
Eau de Cologne, 
ganz echt zu ſebr binigen Pre ſen, empfehlen in Flaſchen 
fo wie in Kiſtchen mit 6 großen Flaſchen: 
Wilh. Schmolz 8 Comp. 
aus Solingen bei Coͤln am Rhein, 
in Breslau em Ringe Nr. 3. 


DD 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 1 

ich mein bedeutenden Vorratd von Damen⸗Putz nach 
der neueſten Mode zu auffallend billigen Preiſen. 
L. Tomnitz, 
10 


echtfarbig, in modernen Deſſeins, die Elle 3 
zu 3 und 3½ ſgr., engliſche Leinwand⸗Tü⸗ #3 


die Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 2 


2 
TTT 

(Himbeerſaft und Preiffeibeeren.) Neuerdings 
find wieder bei mir angekommen und zu haben: Himdeerſaft 
in kleinen Flaſchen, welche mehr als ein halbes DBeriie 
ner Quart enthalten, das Flaͤſchchen zu 16 ſgr., ene 
Cuarifl-ſche a 1 rthle., und Peeiſſelbceren, ſehr dick mit 
Zucker eingekocht, die Metze 12 gr. oder das Quatt 4 gr. 
verw. Ko piſch, Junkeraſtraße Ne. 3. 


Nucnderger und Baſtler Lebkuchen, Marzipan, feine 
Confecte und Malzbonbons empfing: 
C. Birkner aus Nürnberg; in der Baude 
Riemer zeile deen Goldarteltet Hren Heinke vis k vis. 


Elbinger Bricken, marinirten und geräucherte 
Lachs, ächten Schweitzer und holländ. Käse, fein- 
stes Prov. Oel, beste Gebirgs-Stärke und Puder, of- 
kerirt im Ganzen und Einzeln: 

C. G. Maywaldt, 
Ruplkersehmiede- Strasse und Stockgassen- 
Ecke Nr. 26. 
Anzeige. S pieſertafeln und feine franzoͤſiſche Waſch, 
Schwämme empfiehlt ſehr billig: C. A. Kahn, 
Schweidnitzer⸗Straße. 
Die gewünſchten 
Boöhmiſchen Spiegel und Lachskarpfen, habe ich wieder ers» 
halten und verkaufe dieſelben nebſt jeder andern Sorte Karpfen 
auf dem Fiſchmarkt, in der Bude dicht am Schilderhauſe. 
Lie del. 


Ein blautuchener Hecrenpelz iſt billig 
zu verkaufen: Weidenſtraße Kr. 19. 


En eiſerner gebrauchter Ofen wird zu kaufen geſucht; 
Hinterbleiche Nr. 4. bei Heren Schepp. 

Bei dem Dominium Nolldau, Namsklauer Kreiſes⸗ 
iſt die Brau⸗ und Brennerei, ſehr vortheilhaft an der Haupt: 
&rraße nach Wieg und Breslau gelegen, von Johanni 
1836 ab zu verpachten. Pachtluſtige, welche eine Kaution 
zu erlegen im Stande find, koͤnnen die nähern Bedingun⸗ 
gen bei hieſigem Wirehſchaftsamte erfahren. 

Nolldau, den 16. Dezember 1835. 

— — — — —— — — — — 
Oeffentliche Anerkennung. 

Der Kupferarbeiter Herr Delventhal aus Oſtrowo 
im Heszogtzum Pofen, hat bei mir einen Gallſchen Appa⸗ 
rat aufgeſtelt. Nachdem dieſer in vollem Betriebe iſt, 
und ich mich von feinen Leiſtungen volkommen überzeugt 
habe, finde ich die deingendſte Veranlaſſung, dem Herrn 
Delventhal oͤffent ich meine vollſte Zuftiedenheit zu be⸗ 
zeugen, indem ich beifüge, daß ich Spiritus zu 90 Grad 
durchſchnitrlich ziehe, und die Arbeiten durchaus gut und 
dicht ſind. 

Buchels dorf, den 20. Dezember 1835. 

- Bieneck, General⸗Pächter. 


— 


Anzeige. , 

Im Monat October find 5 Sack Kleeſaamen aus der 
Stadt auf den Lorenzhof gebracht worden, um wahrſcheinlich 
zu Schiff verladen zu werden. 5 

Da ſolche jedoch noch lagern und deſſen Eigenthümer 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe hiermit erfucht, ſich bei 
Unterzeichnetem zu melden und zu legitimicen. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ganz gehorſamſt an⸗ 
zue gen: daß er mit feinen Kraft? uad Kunſtleiſtun⸗ 
gen ſich erſt wieder den 25. und 26. d. M., und zwar 
im Saale des Hotel de Pologne produciten, und 
biebei auch die Griechiſche Kunſtdame ſich hierorts zun er⸗ 
ſten male als Künſtletin zeigen wird, worüber die Anfhlag:= 
Hetlel das Naͤhere beſagen werden. 
Rreslau, den 19. Dezember 1835. 
Lopis Belli. 


lokal, 
A potheken - Verkauf. 


In Schlesien: eine Apo beke a 26,000 Rthlr., eiue a 12,000 Rihlr. und eine & 7000 Rth'r. 
In der Mark Brandenburg: eine Apotheke à 30,000 Rthir. und eine à 15,000 Rchle. 


Im Herzogthum Sachsen: eine Apothek: 
c 42,000 Rthlr. 


a 32,000 Rthlr., eine a 25,000 Rihlr, und eine a 


In Westpreussen: eine Apotheke ü 35,000 Rthlr, und zwei ä 15,090 Rihlr. 
In dem Grossherzogibum Posen: eine Apotheke à 20,000 Rtkir.. eive a 16,090 Rchlr. und 


einige à 6000 Rihlr. 
siud zu zeitgemässen Preisen 


N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen und 
Anfrage- und Adress-Büreau. 


5 Thaler Belohnung! 

Es iſt geſtern Morgen, von der Eliſabeth⸗Straße bis 
auf den Bluücher⸗Platz eine Brieftaſche, encheltend 35 Ihr 
Er in einzelnen Kaſſen⸗Anweiſungen, einem armen Knaben 
verloren gegangen, wer dieſelbe Albrechte⸗Streße Nr. 39. 
im Gewoͤlbe abgiebt, erhält obige Belohnung. 


Es iſt Fre tag Abend auf dem Wege von der Jankern⸗ 
ſtraße vor dem Oderthore dis in die Neuſtadt ein kleiner 
ſchwarzer Sammtbeutel verloren gegangen, worin ein durch 
zogener Stuartkragen und ein angefangenes Baſtard⸗Schgupf⸗ 
tuch waren. Der ehrliche Finder wird recht ſedr gebeten, 
ihn gegen eine gute Belohnung in der Neuſtadt, Bapleigaffe 
Nr. 5, zwei Treppen boch, bzugeben. 


Eine hellbraun lederne Brieftaſche mit Srahlſchloß, m 
welcher ſich 8 Ahle. in Kaſſenanweiſungen befanden, iſt heut. 
Vormittag von der Vorwerk gaſſe vor dem Ohlauer⸗Thor bis 
zu den 7 Churfuͤrſten verio:en worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſelbige gegen Belohnung bei Herrn Kfm. Mer 
tin in den 7 Chutfuͤrſten abzugeben. 

Breslau, den 21 Decor. 1835. 

Anzeige. 

Zur Anlage einer Windmühle nach Hollaͤndiſcher Art wird 
ein geſchickter Baus und Werkmeiſter geſucht, und kann 
unter Vorzeigung ſeiner Geſchicklichkeit beweiſende Zeugniſſe 
ſich melden im 


Anfrage⸗ und Adreß Bureau, 
; (im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Das vordere Handlungs⸗Lokal am Ringe 
im alten Rathhauſe, 


und unter annehmbaren Bedingungen zum Rauf nachzuweisen vom 


Anufrage- und Adress- Büreau, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 


Es wird ein Bedienter aufs Land geſucht, weicher ent: 
weder ſchon auf dem Lande gedient hat und gute Zeugniſſe 
bar, oder als Offizierburſche bei dem Militär gedient hat. 
Nabere Nachricht Altbüſſerſtraße Nr. 61. drei Treppen hoch. 


An gekommene Feemde. 


Den 31. December. Gold. Gans: Hr. Landſchafts direkt. 
v. Debſchuͤßz a. Pollentſchine. — Hr. Kfm. Werkmeiſter a. Bor⸗ 
deaur. — Hr. Kfm. Jomain a. Beaune. — Hr. Kfm. Haupt a. 
Wuüſtewaltersdorf. — Gold. Löwe: Fr. Gutsbeſ. Neumaun a. 
Reinſchdorf. — Hr. Gutsbeſ. Streit a. Buchwald. — Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekt. Brauner a. Bartelsdorf. — Gold. Krone: 
Hr. Fabrik. Hilbert a. Langenbielau. — Drei Berge: Herr 
Lieut. Haveland a. Dürfhwis. — Hr. Lieut. Kunze aus Dam⸗ 
britſch. — Gold. Schwerdt: Fr. Nittmſtr. Stegmann aus 
Mückendorf. — Hr. Kfm. Menzel a. Liegnitz. — Gold. Zep⸗ 
fer: Hr. Stadtrichter Schneider aus Landsberg. — Hr. Lieut. 
v. Randow a. Glogau. — Hr. Schönfärb. Stumpf a. Grünberg 
— Gr. Stube: Hr. Gutsp. Holger a. Chwaliszew. — Herr 
Rendant Hibſchmann a. Baben. — Rothe Lowe: Hr. Gutsbef. 
Heyer a. Tſchammendorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Schickfus a. Kem⸗ 
pen. — Gold. Baum: Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. Walther aus 
Steinau. — Hr. Oekonom Methner a. Rüſtern. — Fr. Gutsbeſ. 
v. Schickfus a. Baumgarten. — Hotel de Pologne: Herr 
Gutsbeſ. Graf v. Mycielsko aus Chodziszewo. — Deutſche 
Haus: Hr. Referend. Schmidt a. Berlin. — Hr. Poſt⸗Sckrit. 
Krüger a. Berlin. — 2 gold Löwen: Hr. Gutsbeſ. Seidel 
a. Gr. Bargen. — Hr. Kfm. Haberkorn a. Neiſſe. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kollegen⸗Aſſeſſor Koroſtoffzeff a. Warſchau. — Hr. 
Reſerend. Lietznann a. Liebau. — Weiße Adler: Hr. Lieut. 
v. Nochow a. Leobſchuͤtz v. 6. Huſar. Reg. — Hr. Gutsbeſ. Barcn 
v. Noſtitz a. Kraſchen. — 

Privatlogis: Ritterpl. No. 1: Hr. May. Graf v. Praſch⸗ 
ma a. Falkenberg. — Albrechtſtr. No. 31: He. Hauptm. v. Kirift 
v. 1. Garde⸗Regiment. — Am Ringe No. 30: Hr. Rithmeifter 
v. Paczenski a. Kreuzberg. — 


20. Dez. Barom. inneres dußeres feucht Windſtärke Gantıt 


worin ‚gegenwärtig die Spielwaaten des Heren Au guſtin a 

zum Verkauf ausgeſt Ut find, iſt vom Neujahr ab ander 9 u. V. 27/10, 42 — 2, 0 11, 0 11 1 W. 05 dor gu. 
weitig zu vermiethen. — g 2 u. N. 27/11, 87 — 1,6 9,2 9, „ W. ( ‚übrggr. 
Näheres im Anfrage u. Adreß⸗Bureau, Frazmipe ur, a 7 erer J. Bin — 0.0 

(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 
Gtr e RSd e Dre t a 
Breslau, den 21 December 1833 

Waizen: 1 Rtlr. 5 2 — 9. 1 — = en — 8. — — = — Pf. 
Roggen: — Ale. 24 Sgr. — Pf. tte. 2. 3 Pl. „|— Atir. 22 Sgr. 6 M. 
Gerſte: Dicker — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. . Rtlr. 19 Sgr. 9 Bf. We FR Nel. 17 Sgr 6 Pt. 
Ba fer: — Rile. 14 Ge. 9 Pe. — Rile. 14 Sgr. 4 51 f Ntle. 4 Sgt. — M. 
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